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Rätselhaftes 
und Familienangeln
Ramona Kleber (links) bietet in-
teressante Produkte an. Auf der
Seite 42 wird nach dem genauen
Ortsteil gefragt, wo wir Frau Kle-
ber finden können.

Angeln und Grillen gehören auch
irgendwie zusammen. Auf un-
serem rechten Foto: Die Preis-
träger beim Familienangeln in
Marquardt.

Fotos: magda g./Gertraud Schiller

Blick vom „Mercure“ auf den Lustgarten und die Speicherstadt im Hintergrund. © MAGDA G.
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man kann sich gar nicht vor-
stellen, welche Probleme auf uns
lauerten im Zusammenhang mit
unserem Umzug. Nach dreimali-
gem „Besuch“ eines Telecom-Tech-
nikers funktioniert nun seit dem
12. Juni unser Telefon und auch
das Internet wieder. Und gerade
in solcher Situation merkten wir,
wie abhängig doch gerade Jour-
nalisten vom Internet sind. Aber
das ist nun geklärt.

In der Zwischenzeit ist auf dem
Markt eine weitere Zeitschrift er-
schienen, die ähnlich wie wir ge-
rade den ländlichen Raum von
Potsdam und die Umgebung der
Landeshauptsstadt als Schwer-
punkt hat. Dagegen ist nichts zu
sagen. Schließlich ist doch Me-
dienvielfalt sehr wichtig für eine
ausgewogene Meinungsbildung.
Etwas seltsam berührt sind wir
doch, weil die inhaltliche Struktur
des neuen Mediums der unseren
sehr ähnelt.  Wir erklären aber
noch einmal an dieser Stelle: Der
HEVELLER hat nichts mit dem
„Potsdamer“ genannten Magazin
zu tun. 

Außerdem kann und sollte je-
doch gerade Medienvielfalt nütz-
lich sein. Vor allem gekonnter Lo-
kaljournalismus kann dazu bei-
tragen, das Vertrauen in die Me-
dien wieder wachsen zu lassen.
DENN: Glaubwürdigkeit entsteht
vor Ort, nirgendwo anders. Dort,
wo wir Menschen begegnen, de-

nen wir vertrauen. Die nicht mit
dem Strom der Meinungen
schwimmen, sondern sich ein ei-
genes Bild von dem machen, was
im Ort, im Landkreis und darüber
hinaus passiert. Die eine Haltung
haben, aber keine Meinung vor-
geben. Insbesondere Lokaljourna-
listen sind der Pulsschlag und
manchmal auch der Herzschritt-
macher der Demokratie. Nur wenn
wir als Reporter vor Ort präsent
sind und ein Ohr für die Themen
der Menschen vor Ort haben, eine
professionelle Distanz zu den Men-
schen, über die wir berichten und
wenn wir Fehler in der Recherche
nicht verschweigen, kann Vertrau-
en immer wieder neu wachsen.
Gerade wir Journalisten sollten
dazu beitragen, einen Pluralismus
an Meinungen widerzuspiegeln.
Leser, Hörer und Zuschauer müssen
sich in den Themen der Medien
wiederfinden. Und Verlage und
Sender müssen Journalismus er-
klären: Die Menschen müssen wie-
der verstehen, wie Medien arbei-

ten. Erst dann sind die Menschen
bereit, den in den Medien verbrei-
teten Informationen und Positio-
nen wieder Vertrauen zu schen-
ken. Ohne Vertrauen in Journa-
listen kann also eine Demokratie
nicht bestehen. Das wissen wir
und richten uns danach. Und da-
rauf können die LeserInnen unseres
HEVELLER auch weiter vertrauen.

In diesem Sinne Ihr

Bernd Martin

Reportagen und Anzeigen 

Dafür ist in
unserem
HEVELLER
unsere Chef -
reporterin
GERTRAUD
SCHILLER
zuständig. 
Sie erreichen

Frau Schiller unter
Festnetz: 0331/50 54 04 04 (privat);
0331/2009708 (dienstlich);
mobil: 0178/1986520
email: g.s.medienpunktLgmail.com
ODER
g.schiller@medienpunktpotsdam.de

Das online-Archiv vom HEVELLER: www.medienpunktpotsdam.de

Liebe Leserinnen, liebe Leser, Inhalt
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„Unser schönes Potsdam wächst
schnell, wird größer und bunter.
Heute stelle ich Ihnen meine sechs
zentralen Anliegen für ein besseres
Potsdam vor. Diese Ziele sind die
Schwerpunkte für den Beginn mei-
ner Arbeit als zukünftige Oberbür-
germeisterin“, so die parteilose OB-
Kandidatin Martina Trauth auf einer
Pressekonferenz open air auf der
Potsdamer Freundschaftsinsel. Mar-
tina Trauth hatte am 6. Juni 2018
extra an diesen geschichtsträchti-
gen Ort eingeladen. Hier liegt quasi
die Wiege unserer Stadt. Hier wird
aber auch der Geschichtsbewusste
mit dem Untergang der Potsdamer
City in der Bombennacht vom 14.
zum 15. April 1945 konfrontiert. Ge-
rade an dieser Stelle betonte die
parteilose OB-Kandidatin der LIN-
KEN, es gehe in Zukunft darum,
eine neue, eine bessere, eine Politik
mehr FÜR und MIT den BürgerInnen
zu praktizieren. 

„Um die Lebensqualität in unserer
Stadt mit ihrer einmaligen Ge-
schichte und Natur, ihrer kulturellen
Vielfalt und ihrer innovativen Wis-
senschaft und Wirtschaft für alle
Menschen, die hier leben, zu er-
halten, muss unser Wachstum so-
zial gestaltet werden“, unterstrich
Martina Trauth. 

Die Probleme haben 
zugenommen in den 
letzten Jahren 

Hier stellte Martina Trauth den
Ist-Stand dar: „Soziale Spaltung,
fehlender Wohnraum, steigende
Mieten, Verkehrskollaps, Umwelt-
belastung, fehlende Kita-Plätze und
ein Stadtumbau mit der Brech-
stange. Die Potsdamer Verwaltung
hat engagiert daran gearbeitet, Lö-
sungen für die drängendsten Pro-
bleme zu entwickeln. Die Konzepte

sind da, nur mangelte es am poli-
tischen Willen und dem notwen-
digen Management zu deren Um-
setzung. Es scheint, die „Rathaus-
kooperation“ von SPD und CDU ist
nur noch am Erhalt politischer
Mehrheiten interessiert. Es fehlen
innovative Ideen und der Mut zur
Gestaltung.“  

Der soziale Zusammenhalt Pots-
dams sei in Gefahr. Statt das Ge-
meinwohl zu fördern und Lösungen
für alle zu suchen, folge die der-
zeitige politische Führung über-
wiegend den Interessen von Inves-
toren und vertiefe so die Gräben
zwischen den Menschen. 

Politik muss anders 
gemacht werden

Deshalb will Martina Trauth einen
neuen Politikstil praktizieren - trans-
parent und demokratisch, mit und
nicht gegen die Potsdamerinnen
und Potsdamer, respektvoll und

mit ehrlichem sozialen Anspruch.
Die wirksame Beteiligung der Bür-
gerinnen und Bürger ist dabei un-
verzichtbar. Auch dazu verfügt Pots-
dam über gute Konzepte, hat sie
aber bisher nicht ernsthaft und
kompetent umgesetzt. BürgerIn-
nenbegehren wurden ignoriert,
neue Beteiligungsformate nicht
konsequent genutzt. Von dieser
Einschätzung ausgehend stellte sie
den Potsdamer Journalisten ihre
sechs Ziele für ihre Arbeit als künf-
tige Oberbürgermeisterin vor: 1.
Wohnraum für jeden Geldbeutel;
2. Allen Kindern und Jugendlichen
gleiche Chancen geben; 3. Gutes
Leben bis ins hohe Alter; 4. Mehr
Mobilität, weniger Verkehr; 5. Stadt
und Natur in Einklang bringen und
schließlich 6. Innovationen fördern
und Arbeitsplätze sichern. 

„Ich verstehe den Willen der Bür-
gerinnen und Bürger nicht als Stör-
faktor, sondern als Ausgangspunkt
meiner Politik“, unterstrich die OB-

Kandidatin. Deshalb müsse der Bür-
gerInnenhaushalt ein festes Budget
im Gesamthaushalt der Stadt be-
kommen. Stadtteilzentren, Bürge-
rInnen- und Begegnungshäuser
müssen Orte gelebter Demokratie
werden. Martina Trauth will auch
die Kultur der Runden Tische wieder
nutzen, um bestehende Konflikte
um die Potsdamer Mitte, das Re-
chenzentrum oder das Minsk im
Interesse aller Beteiligten aufzu-
lösen. 

Abschließend betonte Martina
Trauth: „Unsere Stadt kann mehr.
Nur gemeinsam werden wir unsere
Probleme in den Griff kriegen. Dafür
braucht es Mut und Entschlossen-
heit und eine Politik, die auf die
Menschen hört. Dann werden auch
unsere Kinder und Enkel gut und
gerne in Potsdam leben. Ich stehe
mit vollem Herzen für diese neue
Kultur des Miteinanders und werbe
bei Ihnen um Ihre Unterstützung
dafür.“ 

Potsdam braucht neue politische Kultur
Martina Trauth: Wahlziele für ein besseres Potsdam vorgestellt/Politikwechsel ist notwendig
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1. Wohnraum für
jeden Geldbeutel 

Für mich ist Wohnen ist
ein Grundrecht. Ich stehe
für den Erhalt städtischen
Eigentums und eine aktive
Bodenpolitik in Potsdam. 
Derzeit spaltet der Zugang zu

Wohnraum die Gesellschaft. Die
Mieten steigen seit Jahren, Viele
mussten wegziehen oder kommen
finanziell nur schwer über den Mo-
nat. Auf der anderen Seite wird lu-
xussaniert. Ganz gleich ob Studie-
rende, junge Familien oder Allein-
erziehende, Arbeitende, Migrantin-
nen und Migranten, Menschen mit
Grundsicherung, Rentnerinnen und
Rentner. Wir alle haben ein Recht
auf bezahlbaren Wohnraum, denn
Potsdam ist auch unsere Stadt. 

Deshalb werde ich mich dafür
einsetzen, dass die Stadt Einfluss
auf die Mietpreisentwicklung zu-
rückgewinnt. Dazu werde ich die
Veräußerung städtischen Grund
und Bodens stoppen und zusätzlich
Flächen ankaufen. Die Stadt und
ihre Gesellschaften müssen den
Immobilienbestand, vor allem an
Sozialwohnungen, erhalten und er-
weitern und dabei noch enger mit
den Wohnungsgenossenschaften
zusammenarbeiten. Wo Private in-
vestieren, müssen sie stärker als
bisher in die Pflicht genommen

werden: für die Schaffung dauerhaft
bezahlbaren Wohnraums und den
nötigen Auf- und Ausbau sozialer
Infrastruktur, wie Kitas, Schulen
und medizinische Versorgungszen-
tren. 
� Die Wohnbedürfnisse der Men-
schen verändern sich. Deshalb
möchte ich innovative Wohnfor-
men, wie z.B. das Mehrgeneratio-
nen-Wohnen stärken. Solche Ideen
müssen bei der Entwicklung neuer
Quartiere von Anfang an mitge-
dacht werden, gemeinsam mit den
Bauträgerinnen und Bauträgern. 
Projekt: Aktionsplan bezahlbarer
Wohnraum 
� Einrichtung eines Entscheidungs-
gremiums mit allen relevanten Ak-
teurinnen und Akteuren am Tisch
der Oberbürgermeisterin. Ziel: Erhalt
und Erweiterung sozialen Wohn-
raums mit fester Quote in Höhe
von 30% und dauerhafter Bele-
gungsbindung. 
� Neuausrichtung der städtischen
Liegenschaftspolitik: Grundstücke
in städtischem Eigentum werden
grundsätzlich nicht verkauft. Ver-
gaben erfolgen in Erbbaupacht
nach Konzept und nicht im Höchst-
gebotsverfahren. 
� Intensivere Zusammenarbeit mit
dem Städte- und Gemeindebund
sowie dem Deutschen Städtetag,
um den Druck auf den Bund und
das Land Brandenburg für die Un-
terstützung des sozialen Woh-
nungsbaus zu erhöhen. 

2. Allen Kindern
und Jugendlichen
gleiche Chancen
geben 

Jedes fünfte Kind in Pots-
dam lebt in Armut. Ich
werde die Lebensbedin-
gungen von Kindern und
Jugendlichen in allen
Stadtteilen verbessern. 
Kindern und jungen Menschen

eine Perspektive zu geben, liegt in
unserer gemeinsamen Verantwor-
tung. Um kein Kind zurück zu lassen
muss der Zugang zu Bildung, Kultur,
Sport- und Freizeitangeboten er-
leichtert werden. 

Als Oberbürgermeisterin werde
ich Beratung und Unterstützung
aus einer Hand in den Stadtteilen
etablieren. Die Verknüpfung der
Angebote aus Schule, Jugendamt,
Bildungs- und Jugendeinrichtungen
und Beratungsangeboten in Netz-
werken muss gestärkt werden. 

Dafür zu sorgen, dass für jedes
Kind ein qualitativ hochwertiges
Bildungs- und Betreuungsangebot
zur Verfügung steht, ist eine öf-
fentliche Aufgabe. Dazu gehört für
mich auch, dass Kinder aus allen
sozialen Schichten gemeinsam un-
terrichtet, Ganztagsangebote aus-
geweitet werden und alle Kinder
in den Schulen ein kostenloses ge-

sundes Frühstück und Mittagessen
mit sozialpädagogischer Betreuung
bekommen. Die Jugendhilfe soll
eng mit Kitas und Schulen koope-
rieren. Es muss in jedem Stadtteil
eine zentrale Anlaufstelle für alle
familien- und kindbezogenen so-
zialen Leistungen geben. Kinder
sollen unabhängig vom Geldbeutel
ihrer Eltern den gleichen Zugang
zu außerschulischen Freizeit- und
Sportangeboten haben, um gesund
und aktiv aufwachsen zu können. 

Vorrangig müssen aber die ak-
tuellen Probleme um die KITA-Bei-
tragssatzung, Betreuungszeiten,
das fehlende Verfahren zu einer ef-
fektiven, familienfreundlichen und
transparenten Platzvergabe und
der Fachkräftemangel behoben wer-
den. Auch stehe ich für den Wie-
dereinstieg in eine kommunale
KITA-Trägerschaft. Zu diesen Fragen
werde ich unverzüglich einen Run-
den Tisch KITA einrichten. 
Projekt: Runder Tisch KITA mit den
Themen 
� Verbesserung des Betreuungs-
schlüssels 
� Verlängerung der Kita-Öffnungs-
zeiten 
� transparente und sozial gerechte
Elternbeiträge 
� Kita-Portal mit den Trägern ent-
wickeln 
� Unterstützung bei der Gewin-
nung von Fachkräften bzw. Fach-
kräfteentwicklung 

Trauth euch - 
Sechs Ziele für ein besseres Potsdam 
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3. Gutes Leben bis
ins hohe Alter 

Altersarmut und Pflege-
notstand bedrohen viele
Menschen in Potsdam. Ich
werde Angebote schaffen
und vernetzen, die bessere
Teilhabe und Versorgung
sichern. 

Die Zahl älterer Menschen in
Potsdam nimmt weiterhin zu. Ich
möchte darauf hinwirken, dass ge-
rade ältere Menschen gerne in Pots-
dam leben und medizinisch, psy-
chosozial und pflegerisch gut ver-
sorgt sind. „Engagiert, selbstbe-
stimmt und würdevoll alt werden“,
fordert der Potsdamer Senior*in-
nenplan. Dazu gehören barriere-
freier Wohnraum, der barrierefreie
Ausbau von Wegen, der barrierefreie
Zugang zu öffentlichen Einrichtun-
gen, sowie die Förderung von Mehr-
generationenhäusern und Wohn-
gemeinschaften, zum Beispiel für
Menschen mit demenzieller Er-
krankung. Ich werde das von mir
initiierte Netzwerk „Älter werden
in der Landeshauptstadt Potsdam“
zu einem bedürfnisorientierten
Qualitätsverbund ausbauen, mit
dem Ziel, die Lebens- und Versor-
gungslage älterer Menschen und
ihrer Angehörigen nachhaltig zu
verbessern. Die öffentlichen Ange-
bote für Kultur, Sport, Ehrenamt
und Mobilität müssen sich stärker
an den Bedürfnissen der älteren
Generation ausrichten. 
Projekt: Ausbau des Qualitätsver-
bundes „Älter werden in Potsdam“ 
� Ausbau und Vernetzung von An-
geboten zur besseren Teilhabe äl-

terer Menschen 
� Unterstützung und Beratung
pflegender Angehöriger 
� Ausbau der Kapazitäten des Pfle-
gestützpunktes 
� Verbesserung der Versorgung
nach Entlassung aus stationärer
Betreuung 

4. Mehr Mobilität,
weniger Verkehr 

Die Verkehrspolitik in
Potsdam läuft den Anfor-
derungen unserer wach-
senden Stadt nur noch
hinterher. Ich werde mich
für einen Umweltverbund
und für eine intelligentere
Verknüpfung von Auto-,
Fahrrad- und öffentlichem
Verkehr stark machen. 
Wir alle erleben Dauerstau, Ge-

fahrenschwerpunkte, Luftbelastung
und eine unzureichende Entwicklung
des ÖPNV. Eine funktionierende Stadt
ist aber auf funktionierende Mobi-
lität angewiesen. Dazu braucht es
eine intelligente Verknüpfung indi-
vidueller und kollektiver Verkehrs-
mittel mit Vorrang für die Mobilität
von Fußgänger*innen und Radfah-
rer*innen, einen starken, bedarfsori-
entierten öffentlichen Personennah-
verkehr, sowie eine Offenheit für
umweltfreundliche technische Neue-
rungen. Ich möchte weitere Teile der
Innenstadt autofrei gestalten. Wich-
tig ist mir, dass mobilitätseinge-
schränkte Menschen und Kinder mit
ihren speziellen Bedürfnissen ge-
nauso in die Mobilitätsplanung ein-
bezogen werden, wie Berufstätige,
Studierende und Gewerbetreibende. 

Eine zentrale Herausforderung für
Potsdam sind die vielen Pendlerinnen
und Pendler. Deswegen müssen wir
Anreize zum Umstieg schaffen und
dabei Potsdam mit den Nachbarge-
meinden als eine Region begreifen.
Dafür brauchen wir einen Einstieg
in einen hochwertigen und fahr-
scheinlosen Nahverkehr für Potsda-
mer Bürgerinnen und Bürger, mehr
Park & Ride- und Bike & Ride-Plätze
ebenso wie ein regionales Radwe-
genetz mit Umsteigemöglichkeiten
zu Bus und Bahn. Für unser Umland
brauchen wir flexiblere Mobilitäts-
angebote, wie z.B. Ruf-Busse, und
eine bessere Vernetzung der Ortsteile
untereinander. 
Projekt: Mehr Mobilität, weniger
Verkehr 
� Entwicklung eines strategischen
Mobilitätskonzeptes für ganz Pots-
dam unter Einbeziehung der Um-
landgemeinden. 
� Beteiligung an innovativen Mo-

dellvorhaben zu autonom fahren-
den Bussen, Elektromobilität und
an Ausschreibungen zum ökologi-
schen Nahverkehrsumbau 

5. Stadt und Natur
in Einklang bringen 

Ungesteuertes Wachstum
und profitorientierte Ver-
äußerung von Flächen ge-
fährden zunehmend das
Gleichgewicht von Natur
und Stadt. Ich werde mich
für eine nachhaltige Stadt-
entwicklung einsetzen,
um Parks, öffentliche
Grünflächen, Kleingärten
und Biotope zu erhalten. 
Die einmalige Verbindung von

Urbanität und landschaftlicher
Schönheit macht den besonderen
Reiz Potsdams aus und zieht neben
Touristinnen und Touristen viele
neue Bürgerinnen und Bürger an.
Die Interessenlagen kleiner und
mittelständischer Unternehmen,
eines umweltverträglichen Touris-
mus und des Erhalts der Lebens-
qualität der Potsdamer Bürgerinnen
und Bürger wird von der Stadtspitze
bisher zu wenig als Einheit ver-
standen. 

Flächenversiegelungen, Baum-
fällungen, Reduzierung von Frei-
räumen und Grünflächen sind die
Folge. Ich werde nachhaltige Stadt-
entwicklung durch eine Stabsstelle
direkt bei mir als Oberbürgermeis-
terin ansiedeln und damit zur Che-
finnensache machen. Dies ermög-
licht die zielorientierte, koordinierte
Steuerung aller Fachbereiche und
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der städtischen Beteiligungen. Der
Bau von Wohnungen, sozialer In-
frastruktur und Verkehrsflächen er-
folgt nur unter der Voraussetzung
der Bewahrung von Natur- und
Kulturlandschaft. 
Projekt: Fachübergreifende, nach-
haltige und beteiligungsorientierte
Stadtentwicklung 
� Einrichtung einer fachübergrei-
fenden Planungsgruppe zur Um-
setzung einer nachhaltigen Stadt-
entwicklung in der Verwaltungs-
spitze. 
� Vorbereitung und Umsetzung
beteiligungsorientierter Planungs-
verfahren. 

6. Innovationen
fördern und 
Arbeitsplätze 
sichern 

Potsdam hat viele kluge
Köpfe in erstklassigen wis-
senschaftlichen Einrich-
tungen. Gezielt will ich die
gebündelten Kompeten-
zen für die Beantwortung
wichtiger Zukunftsfragen
in Wirtschaft, Wissen-
schaft und Verwaltung
einsetzen. 
Kleine und mittelständische Un-

ternehmen, gerade im Dienstleis-
tungssektor und Handwerk, sind
ein wichtiger Motor für die Ent-
wicklung unserer Stadt. Exzellente
Bildung und Forschung müssen da-
bei zum Grundstein für die Ent-
stehung und den Erfolg innovativer
Geschäftsideen werden. Ich stehe
für ein gutes Gründungsklima für
Unternehmen. Dazu gehören eine
dienstleistungsorientierte Verwal-
tung und die aktive Förderung von
gemeinsamen Projekten zwischen
Wissenschaft und Wirtschaft. Ich
möchte, dass Potsdam für Studie-

rende vom Lern- zum Arbeits- und
Wohnort wird. 

Mein Ziel ist es, neue Formen der
Zusammenarbeit zu unterstützen
und zu etablieren. Dazu möchte
ich eine Innovationsplattform schaf-
fen, auf der Bildung, Wissenschaft
und Wirtschaft disziplinübergrei-
fend zusammenarbeiten können. 

Wichtig ist mir, dass unterneh-
merisches Risiko belohnt, Mut zur
Umsetzung neuer Ideen gefördert
und gesellschaftliche Verantwor-
tung honoriert wird. 
Projekt: Innovationsplattform Pots-
dam – Stadt der Zukunft 
� Initiierung einer Innovations-
plattform, um neue Formen der
Zusammenarbeit zwischen Verwal-
tung, Wissenschaft, Wirtschaft und
Stadtgesellschaft zu unterstützen. 
� Gewerbeflächenvermarktung auf
kleinteilige Wirtschaftsstruktur an-
passen. 
� Unternehmens- und Gründungs-
service ausbauen und als kompe-
tente Anlaufstelle etablieren. 

Diese sechs Ziele werden den
Schwerpunkt meiner Arbeit als Ihre
neue Oberbürgermeisterin für die
erste Zeit bilden. Darüber hinaus
werde ich mich mit Engagement
weiteren Themen, wie Sport, Kultur
und Integration widmen und den
Beschäftigten in der Verwaltung
eine wertschätzende, aber auch
zielorientierte Chefin sein. 

Wenn Sie mehr über mich und
meine Ziele erfahren möchten, fin-
den Sie mich per Facebook, Twitter

und Mail (info@martina-trauth.de).
Oder Sie besuchen meine Website
(www.martina-trauth.de) mit den
aktuellen Terminen, bei denen Sie
mich in den kommenden Wochen
treffen können. 

Liebe Potsdamerinnen
und Potsdamer, 

am 23. September haben Sie die
Möglichkeit, für eine gerechtere,
vielfältige Stadt zu stimmen. Seit
20 Jahren arbeite ich in der Pots-
damer Stadtverwaltung, davon seit
acht Jahren als Gleichstellungsbe-
auftragte der Landeshauptstadt.
Ich kenne die verborgenen Poten-
ziale der Verwaltung und weiß, was
sich zum Wohle der Bürgerinnen
und Bürger verändern muss. 

Ich bin als Kandidatin „Frau vom
Fach“, ohne Parteibuch, aber für
DIE LINKE. Mit ihrem politischen
Stil und Handeln hat DIE LINKE in
der Vergangenheit mehr als einmal
bewiesen, dass sie die Anliegen der
Bürgerinnen und Bürger Potsdams
ernst nimmt und in konkretes po-
litisches Handeln übersetzt. 

Unsere Demokratie lebt vom
Wandel und unser Potsdam braucht
endlich ein Rathaus mit Ideen und
Mut zur Umsetzung! Um diesen
Wandel zu verwirklichen, bitte ich
um Ihre Unterstützung. Denn nur
gemeinsam - mit Ihren Ideen und
Ihrem aktiven Engagement schaf-
fen wir eine neue Politik in und für
Potsdam. 

Ihre Martina Trauth
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Tolles dritte Stadtteilfest in Bornstedt

Das dritte Stadtteifest am 16. Juni
auf der Wiese am Ende der David
Gilly Straße war ein voller Erfolg.
Bei dem sonnenreichen Wetter ka-
men vorallem sehr viele Eltern mit
ihren Kindern. Den Jüngsten wur-
den besonders viele Spiele von den
Akteuren geboten. Auch Kirsch-
steinweitspucken war dabei. Es war
ein tolles Fest. Es wurde von den
drei in Bornstedt ansässigen Ver-
einen Stadtteil Initiative Bornstedt
e.V., StadtrandELFen e.V. und Mit-
Menschen Bornstedt e.V. ausge-
richtet und knüpft an die erfolg-
reichen Veranstaltungen 2016 und
2017 an.

In diesem Jahr gab es über 30
Stände von Akteuren des Stadtteils,
Aktionen zum Mitmachen für groß
und klein, begleitet von Unterneh-
mungen und Diskussionen an den
Ständen. Das vielfältiges Bühnen-
programm mit Musik und Akrobatik
wurde von Künstlern und Sportlern
des Stadtteiles geboten. Einer der
musikalischen Höhepunkte gab es
ab 19:00 Uhr durch das aus zwei
ehemaligen Potsdamer Musikerin-
nen bestehende Duo „Hand-in-
Hand“ mit groovenden Rhythmen,
Straßenswing und tiefsinnigen Lie-
dern.

Bei all den Angeboten, sportlichen
und kreativen Mitmachen, vielen
Möglichkeiten zum Knobeln und
Diskutieren wurde über den ge-
samten Nachmittag und Abend
vielfältig für das leibliche Wohl ge-
sorgt. 

An der Ecke Erwin-Barth-Straße/Da-
vid-Gilly-Straße können nun Bücher
eingestellt, mitgenommen und ge-
tauscht werden. Die Bornstedter
Bücher-Telefonzelle wurde am 1.
Juni eröffnet und steht nun frisch
mit ersten Büchern bestückt für
ihre Leser bereit. Die Bücherzelle
ist eine Kooperation von Stadtteil -
initiative Bornstedt e.V. und Volks-
park Potsdam.

Nach der Schilderung der „Ent-
stehungsgeschichte“ wurde die Er-
öffnung der neuen Lesetauschstätte
durch Kristin Spitz (Stadtteilinitia-
tive Bornstedt e.V.) und Diethild
Kornhardt (Volkspark Potsdam) vor-
genommen. 

Ein Höhepunk der Eröffnungs-
veranstaltung war die Lesung des
gebürtigen Bornstedters Klaus Bü-
strin aus dem Buch „Stille – Ein
Wegweiser“ des Norwegers Erlin
Kagge (Insel Verlag).

Die Bücherzelle funktioniert nach
dem Geben-Nehmen-Prinzip: Wer
ein Buch mitnimmt, lässt  eins da. 

Neue Bornstedter Bücher-Telefonzelle

Viel Spass gab es auch beim Kirschsteinweitspucken
Fotos: Schiller
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Mehr Sensibilität für Landpartie erforderlich
Landwirtschaft zum Anfassen, um regionale Produkte zu genießen

Seit 24 Jahren lockt die Branden-
burger Landpartie Besucher ins Ber-
liner Umland und schon seit all
den Jahren gehört der Bauernhof
Ruden aus Fahrland-Krampnitz zu
den Gastgebern. Denn Landpartie
schafft Transparenz in puncto Pro-
duktion und sensibilisiert für die
Arbeit der landwirtschaftlichen Be-
triebe. Am Wochenende des 9. und
10. Juni war es wieder soweit.

Jedoch ist Ernst Ruden sehr ent-
täuscht von der Stadtverwaltung
der Potsdamer Landeshauptstadt
und der Tagespresse, die sich in
keiner Weise  diesem wichtigen Er-
eignis widmeten. „Dabei ist die
Brandenburger Landpartie eines
der wichtigsten Ereignisse, das wir
jedes Jahr haben“, sagt Bauer Ru-
den. Er wünscht sich von den Leu-
ten, dass sie sich die Angebote an-
schauen, sich in den landwirtschaft-
lichen Betrieben umsehen. So ver-
binden auch immer mehr Städter
den Ausflug ins Grüne mit einer
Schlemmer- oder Einkaufstour.

Erfreulich ist es aber, dass mehr
Gäste als in den Vorjahren auf dem
Bauernhof begrüßt werden konn-
ten. Es kamen in diesem Jahr vor
allem junge Familien mit ihren Kin-
dern und es konnten viele gute Ge-
spräche geführt werden. „Was Bes-
seres als Transparenz
gibt es nicht und wir
möchten dabei mit
unseren Besuchern
einfach ein schönes
Wochenende ver-
bringen und ihnen
so viel wie möglich
vom Hof zeigen“, er-
zählte der langjäh-
rige Betreiber des
Bauernhofs Ernst Ru-
den.

G. S.

Zur gelungenen Bran-
denburger Landpartie
trug auf dem Bauernhof
Ruden auch die Präsenz
des Kleintierzuchtver-
eins Fahrland, Mar-
quardt und Umgebung
bei. Der langjährige Vor-
sitzende Dietrich Men-
zer (2. v. r.) gab vor ei-
nigen Jahren nach sei-
nem 80. Geburtstag den
Vorsitz an Andreas So-
wieja (3. v. r.) ab.
Fotos: Schiller
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Unfallschaden? Kompetente, unkomplizierte Abwicklung!

www.seelke.de  

Tel. 033201/21080

Prof. Dr. med. Friedrich Molsberger
Facharzt für Allgemeinmedizin

Naturheilverfahren · Akupunktur · Ganzheitliche Orthopädie · Chinesische 
Medizin · Applied Kinesiology* · Musikermedizin · Lernmedizin · Posturologie

Praxis Berlin
Aßmannshauser Straße 10 a
14197 Berlin
Fon 0 30 / 85 73 03 97
Fax 0 30 / 86 42 37 88

E-Mail: info@molsberger.de
www.molsberger.de 
www.musikermedizin.info

Praxis Potsdam
Tristanstraße 42, 14476 Potsdam
OT Groß Glienicke
Fon: 033201/43 03 66
Fax: 033201/43 03 69

Alle Versicherungen, 
alle Sparten –

freundlich und kompetent

Testen Sie uns!

0331-270 11 13
zur@potsdam-allfinanz.de

Jägerstraße 11, 14467 Potsdam

Besser beraten – 
besser versichert!

VERSICHERUNGSMAKLER

Sie wollen bauen? 
Wir sind Ihr Partner!
Massivhäuser im Bauhausstil,
Toscanahäuser, Landhäuser,

Bungalows.

POTSDAM HAUSBAU 
& IMMOBILIEN

0331-270 11 13
zur@potsdam-hausbau.de

Jägerstraße 11, 14467 Potsdam

Anzeige im HEVELLER: 
0331/505 40 404 und 0178 198 65 20

Medienpunkt Potsdam
Zeppelinstraße 7
14471 Potsdam
www.medienpunktpotdam.de
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Klimaanlagen Service?
Wir warten und reparieren!

www.seelke.de  

Tel. 033201/21080

� Systematische Aufarbeitung von Allergien
mit Ausschluss der Differenzialdiagnosen

� Erkennen von Sekundärinfektionen 
durch Zytologien vor Ort

� Mitglied der Deutschen Gesellschaft 
für Veterinärdermatologie und der 
European Society of Veterinary Dermatology

� Dermatologie auf dem neuesten 
wissenschaftlichen Stand durch 
regelmäßige Fortbildungen

Reine Terminsprechzeiten
Mo, Di, Do, Fr     9 – 18 Uhr
Mi                        9 – 15 Uhr
Offene Sprechzeiten
Mo – Fr             10 – 12 Uhr    NEU Mo 15 – 20 Uhr
Di, Do, Fr   15 – 17 Uhr

Engelsfelde 1a
14624 Dallgow OT Seeburg

Telefon 033201 50811
Telefax 033201 50812
www.kleintierpraxis-seeburg.de

Kleintierpraxis Seeburg
Margareta Anna Haager

Schwerpunkt Dermatologie

Bei Haarausfall, Juckreiz, Leckreiz oder Ohrerkrankungen lieber zum Dermatologen!

GRIECHISCHE SPEZIALITÄTENGRIECHISCHE SPEZIALITÄTEN

Seit 1995Seit 1995

Vorn und hinten großer 
Garten mit Spielplatz

Sacrower Allee 50  
14476 Groß Glienicke  

Tel. 033201/31889

Dienstag – Sonntag 
und Feiertage 
ab 12.00 Uhr

Vorn und hinten großer 
Garten mit Spielplatz

Sacrower Allee 50  
14476 Groß Glienicke  

Tel. 033201/31889

Dienstag – Sonntag 
und Feiertage 
ab 12.00 Uhr

Leistung von A – Z
alles aus einer Hand
Reinigungsdienstleistung aller Art
Garten und Grünanlagenpflege
Hausmeisterdienste
Haushüterdienste in Ihrer Abwesenheit
Winterdienste 

und vieles mehr. 
Fragen Sie einfach nach …

Dirk Wienecke Am Stinthorn 71
14476 Neu Fahrland
Tel: 033208 / 51701    Fax:033208 / 20311 
Funk: 0177 / 7612897

Anzeige im HEVELLER:
info@medienpunktpotsdam.de
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In einer kleinen Feierstunde wür-
digte Mike Schubert, Beigeordneter
für Soziales, Jugend, Gesundheit
und Ordnung der Landeshauptstadt
Potsdam, am 4. Juni die langer-
sehnte Inbetriebnahme des Hauses
2 der Kita „Fahrländer Landmäuse“
und übergab einen großen Korb
voll sehr beliebter Spielgeräte den
anwesenden Kindern. Durch die Er-
richtung des sogenannten Modul-
bauses wuchs die Kapazität der
Kita von 83 auf 143 Plätze. 

In einem nennenswert kurzen
Zeitraum konnte mit der Installation
des Hauses 2 dem von Eltern seit
langem belegten Bedarf einer
wohnortnahen Kitaplatzversorgung
eine qualitativ sehr gute Lösung
angeboten werden. Der Ehrlichkeit
halber: quantitativ ist weiterhin

nachzuregeln, was seitens Mike
Schubert zugesichert wurde. Meh-
reren Familien konnte von dem Trä-
ger der Kita bis August 2019 leider
kein Platzangebot unterbreitet wer-
den. 

In einigen Worten würdigte Tho-
mas Liebe vom Betreiber der Kita,
dem Treffpunkt Fahrland e.V. , die
ausgesprochen zielführende und
konstruktive Zusammenarbeit mit
dem KIS als Bauherren und dankte
Dipl.-Ing. Sandra Jacob für das em-
phatische und weitsichtige Vorge-
hen in allen Phasen der Errichtung
des Hauses 2 und bei der Wieder-
nutzbarmachung des zeitweise be-
einträchtigten Spielplatzgeländes.
Die auf die Trägerressourcen ein-
gehende Unterstützung des Ju-
gendamtes war für den oben ge-
nannten Verein ein deutliches Sig-

nal seitens der Verwaltung, die Si-
tuation in Fahrland spürbar ver-
bessern zu wollen, wie es Geschäfts-
führer Thomas Liebe würdigend
formulierte. 

Von dem Kommunale Immobilien
Service (KIS) war ein Eiswagen or-
ganisiert worden, der für die Un-
annehmlichkeiten in der Bauphase
etwas kühlende Entschädigung
ausgab. Vor dem Neubau wurde
ebenfalls ein große Korb mit Spiel-
zeug  aufgestellt und, wie erwartet,
mit großer Freude in Besitz ge-
nommen. Für die Betreuung der
Kinder gelang es trotz des unter-
jährigen Eröffnungstermins, die ge-
setzlich erforderliche Anzahl von
Kolleg_innen zu gewinnen. Bis zum
August sind dann 20 staatlich an-
erkannte Erzieherinnen vor Ort. 

Fotos: Markus Klier, LH Potsdam
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Kita 2 „Fahrländer Landmäuse” eingeweiht
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Die Fahrländer Vereine, wie u. a.
der Sportverein; Frisch auf Fahrlan,
der Bürgerverein, der Förderverein
der Freiwilligen Feuerwehr, der
Kleintierzuchtverein Fahrland, Mar-
quardt und Umgebung, sowie die
Jagdgenossenschaft, die Freiwillige
Feuerwehr, der Kreis-Angelverbang
Potsdam-Land, der Ortsvorsteher
Claus Wartenberg, die Fahrländer
Jäger und der befreundete Angel-
verein aus Klötze. 

Herzliche Grüße und Wünsche
kamen von Thomas Liebe, Ge-
schäftsführer des Treffpunktes Fahr-
land e.V. und Pfarrer Jens Greulich.
Das Jubiläumsfest fand am Abend
des 16. Juni nicht auf dem Vereins-
gelände des Anglervereins, sondern
auf dem Hof der Wohnstätte des
Vorsitzenden
Jörg Steffen,
Kietzer Straße 17,
statt. Er betreibt
hier auch eine
Firma für Karos-
serie-Instand-
setzung.

Jörg Steffen
berichtete, dass
die Fahrländer
Vereine zum Ju-
biläumsfest ein-
geladen wur-
den, weil in all
den Jahren sie
es waren, mit
denen man ge-
meinsam in
Fahrland an ei-
nem „Strang”
zog. Sie waren
es, mit denen
viele Arbeitsein-
sätze zur Orts-
verschönerung sowie viele Dorf-
feste vorbereitet und durchgeführt
wurden. Mit den Sportfreunden
Wolfgang Gerlach, Hans-Werner
Polonis, Dieter Ludwig, Jürgen
Steudtner, Heinz Bernicke, Manfred
Zerbe, Heinz Cudoba, Jürgen Köhn-
ke, Jngolf Pratsch und Peter Woratz
wurde 1978 der Anglerverein ge-
gründet, welcher dann in der DDR-
Zeit mit bis zu 70 Mitgliedern viel
Zulauf hatte.

Jörg Steffen als Vorsitzender der
Jugendgruppe ist seit dem Sommer
1978 mit dabei. Nach eineinhalb
Jahren Dienst bei der Nationalen
Volksarmee wurde er Jugendwart

und Ende
der 80er Jah-
re Vorsitzen-
der des ge-
samten Ver-
eins.

Seit der
Wendezeit
besteht der
Verein aus
zirka vierzig
Erwachse-
nen und fünf
Kinder. Lei-
der gibt es
trotz des
schönen
Sports in der
freien Natur
große Nach-
wuchspro-
bleme.

Jörg Stef-
fen richtete
in der Fest-

ansprache seinen Dank an alle Fest-
teilnehmer für die gute Nachbar-
schaft, welche auch künftig weiter
ausgebaut und sich für den Orts-
beirat weniger problematisch im
Bezug mit der Stadtverwaltung ge-
stalten solle.

Zum Jubiläum 40 Jahre Angler-
verein Fahrland konnte man sich
an einem tollen Buffet bedienen,
bei dem natürlich Fisch nicht fehlte.
Es wurde auch viel getanzt. Allen
voran schwang Vereinsvorsitzender
Jörg Steffen mit seiner Ehefrau Iris
das Tanzbein.

Text und Fotos: Gertraud Schiller
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Fahrland feierte 40 Jahre Anglerverein
Herzliche Glückwünsche und froher Tanz zum Jubiläum

Zum 40. Geburtstag

Auf den Wellen reiten froh und frei
die Frau Hecht und der Herr Blei.
Und die Kinder der Familie Zander
springen munter durcheinander.

Denn heute ruh’n zuhaus die Angeln
an Heiterkeit soll es nicht mangeln.
So feiern Angler und auch Fisch
sorgenfrei am reich gedeckten Tisch.

Mit Doppelkorn und Gerstensaft
verspür’n die Angler bald die Kraft,
den Küstennebel einzuschenken
und dem einst’gen Gründer
würdig zu gedenken.

Prost und Petri Heil!
Bürgerverein Fahrland und Umgebung e.
V.

Zu den Gratulanten gehörte auch der
Kreisanglerverband-Land e.V.

Viele gute Glückünsche für den
Anglerverein Fahrland e. V.

Jörg Steffen, Vereinsvorsitzender des Anglervereins Fahrland (r.)
tanzt vergnügt neben seiner Ehefrau
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Frontscheibenreparatur?
Kostenlos bei Teilkaskoversicherung!

www.seelke.de  

Tel. 033201/21080

· Haarverlängerung
· Haarglättungssystem
· Heiße Schere
· Damen · Herren · Kids
· Braut-Service

· Make up
· Typberatung
· Haartattoos
· Well- & Farbtechniken
· Visagistik

Öffnungszeiten
Di. - Fr.  9:00 - 18:00 Uhr · Sa. 9:00 - 14:00 Uhr

(und nach Vereinbarung)

Tel.: (033 201) 63 92 67
Potsdamer Chausee 15 · 14476 Groß Glienicke

Auf Grund der Nachfrage sind wir ab 
01.10.2011 auch dienstags für Sie da!

 · Erweiterte Öffnungszeiten ·

Wir suchen Verstärkung!

Setzen Sie auf die Wirkung des Feng Shui!

Gestalten Sie Ihren Ort zum Kräfte sammeln 

mit Hilfe des Feng Shui Online Kurses oder einer 

Feng Shui Beratung.

Petra Coll Exposito - 033201-457688

Mehr dazu unter: www.feng-shui.de

Sie wollen Veränderung?

Feng 
Shui

105 Heveller Juli 2018 NEU.qxp  25.06.18  14:41  Seite 14



Juli 2018   Anzeigen Seite 15 · Heveller

Frontscheibenreparatur?
Kostenlos bei Teilkaskoversicherung!

www.seelke.de  

Tel. 033201/21080

Brigitte Sell-Kanyi
Rechtsanwältin

Mo, Di, Do: 9.30 – 18.00 Uhr              Mi und Fr: 9.30 – 15.30 Uhr
und nach Vereinbarung

� Familien- und Erbrecht
� Immobilien- und Mietrecht
� Arbeitsrecht
� Vertragsrecht 
� Verbraucherrecht
� Verkehrsrecht

BÜRO BERLIN
Neumeisterstraße 18/Ecke Schönwalder Str.
13585 Berlin-Spandau
Fon 030/333 09 222
Fax 030/351 302 10

U- und S-Bahn Rathaus Spandau
Bus M 45

b.sell-kanyi@gmx.de
www.ra-kanzlei-sell-kanyi.de

BÜRO POTSDAM
Richard-Wagner-Straße 8
14476 Potsdam · OT Groß Glienicke
Fon 033201/43 02 26
Fax 033201/43 02 61

Bus 638 und 639Anzeige im HEVELLER:
info@medienpunktpotsdam.de
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Evangelische 
Kirchengemeinde Fahrland

Wir laden zu folgenden 
Gottesdiensten ein:
5. S.n.Trinitatis, 01.07.2018, 
14.30 Uhr, Fahrradorgeltour – Sta-
tion Fahrland, Andacht
8. S.n.Trinitatis, 22.07.2018, 
10.00 Uhr, Gottesdienst mit Taufe
Heinrich-Heine-Klinik Neu Fahr-
land:
die Gottesdienste finden am 14.07.
und 28.07.2018 im Raum 308 (Vor-
tragssaal)  um 16.30 Uhr statt.

Weitere Veranstaltungen der 
Kirchengemeinde Fahrland:
Jeden Montag (außer Ferien)
17.00 Uhr Konfirmandenunterricht
(Hauptkonfirmanden/8. Klasse

Jeden Dienstag (außer Ferien)
17.00 Uhr Konfirmandenunterricht
(Vorkonfirmanden/7. Klasse)

Jeden 2. Montag im Monat
18.00 Uhr Tanzen im Kreis im Ge-
meinderaum

Jeden 1., 3. und 4. Montag im Mo-
nat 18.00 Uhr Präventive
Gymnastik im Gemeinderaum

Jeden Dienstag (außer Ferien)
15.00 Uhr Kinderkirche für Kinder
(1. bis 6. Klasse) aus Fahrland, 
Neu Fahrland, Kartzow und Satzkorn
im Gemeinderaum

Jeden 2. Dienstag (außer Ferien)
19.30 Uhr Chorprobe, ab 05.03.2018

Jeden Mittwoch (außer Ferien)
14:30 Uhr und 16:00 Uhr Kinder-
kirche für Kinder (1. bis 6. Klasse) 
aus Fahrland, Neu Fahrland, Kartzow
und Satzkorn im Gemeinderaum

Jeden 2. Mittwoch im Monat
19:30 Uhr Frauenabendkreis ab 25
Jahre (11.04.2018, 09.05.2018)

Jeden 3. Mittwoch im Monat
20:00 Uhr Bücherrunde im Ge-
meinderaum (19.04. / 06.052018)

Jeden 2. Donnerstag im Monat
14.30 Uhr Frauenkreis ab 60 Jahre
(11.04. / 10.05.2018) Gemeinde-
raum

Jeden Donnerstag (außer Ferien)
18.30 Uhr Junge Gemeinde

jeden 1. Freitag im Monat
19.00 Uhr Männerkreis,  Gemein-
deraum (06.04. )

Evangelische Kirchen -
gemeinde Falkenrehde

Wir laden zu folgenden 
Gottesdiensten ein:
5. S.n.Trinitatis,01.07.2018, 
12.00 Uhr, Fahrradorgeltour – Sta-
tion Falkenrehde, Andacht
7. S.n.Trinitatis, 15.07.2018, 10.00 Uhr,
Gottesdienst

Weitere Veranstaltungen der 
Kirchengemeinde Falkenrehde:
Jeden letzten Montag im Monat
14:00 Uhr Frauenkreis ab 60 Jahre
in der Kirche 

Jeden Donnerstag (außer Ferien)
16:00 Uhr bis 17:00 Uhr Kinderkir-
che für Kinder (1. bis 6. Klasse) 
aus Paaren, Falkenrehde und Neu
Falkenrehde in der Kirche

Evangelische 
Kirchengemeinde Kartzow

Wir laden zu folgenden 
Gottesdiensten ein: 
5. S.n.Trinitatis, 01.07.2018, 11.00 Uhr,
Fahrradorgeltour – Station Kartzow,
Andacht

Evangelische 
Kirchengemeinde Satzkorn

Wir laden zu folgenden 
Gottesdiensten ein: 
5. S.n.Trinitatis, 01.07.2018,
13.30 Uhr, Fahrradorgeltour – Station
Satzkorn, Andacht
6. S.n.Trinitatis, 08.07.2018, 
10.00 Uhr, Gottesdienst
9. S.n.Trinitatis, 29.07.2018, 
10.00 Uhr, Gottesdienst

Evangelisches Pfarramt Fahrland 
(für die Evangelischen Kirchen-
gemeinden Fahrland, Satzkorn,
Kartzow, Paaren, Falkenrehde)
Priesterstraße 5, 14476 Potsdam
OT Fahrland
Telefon 033208 50489, Fax
033208 22543
pfarrsprengel.fahrland@t-on-
line.de
Weiteres können sie lesen unter
http://www.pfarrsprengel-fahr-
land.de

Liebe Leser des Hevellers!
In dieser Ausgabe möchten wir Sie - wie schon zuvor - über die
Veranstaltungen der evangelischen Kirchengemeinden des Pfarr-
sprengels Fahrland im Monat Juli informieren. 

Ihr Pfarrer Jens Greulich.

Der Norden liest
Von der „Gottheit des weißen Mannes“ 

Die Schauspielerinnen Petra Kelling und Nadja Engel waren Ende
Mai zu Gast im Kulturladen des Bürgervereins Fahrland und
Umgebung e.V. und lasen aus dem Buch „Der Papalagi“ von Erich
Scheurmann.
Nicht zufällig wählten sie für ihre Lesung das 1920 erschienene
Buch „Der Papalagi“. Es trägt den Untertitel „Reden des Südsee-
häuptlings Tuiavii aus Tiavea“ und wurde in Form eines Reiseberichts
vom deutschen Maler und Schriftsteller Erich Scheurmann geschrieben,
nachdem dieser ein Jahr lang auf Samoa gelebt hatte. Westsamoa
war bis 1915 deutsche Kolonie. Das aus dem Samoanischen stam-
mende Wort „Papalagi“ bedeutet so viel wie „der Weiße“ oder „der
Fremde“. Das Buch hat heute kaum etwas von seiner Aktualität ver-
loren.
Von der heiteren,-besinnliche Lesestunde werden wir in der Au-
gust-Ausgabe unseres Magazins mehr berichten.                                G.S.
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Wasser marsch!, heißt es am letzten Mai-
Samstag 2018 auf der Festwiese in Fahrland
bei hochsommerlichen Temperaturen. Der
Potsdamer Feuerwehrverband e. V. veran-
staltete den alljährlichen Pokalwettkampf
der Jugend- und Erwachsenenfeuerwehren.
Bei dem „Löschangriff Nass” ging es um
die schnellste Zeit. 

Für die zwölf Jugend- und neun Erwach-
senen-Mannschaften mit rund 180 Aktiven
galt es, über eine Strecke von 60 Metern
für Jugendliche und 100 Metern für Er-
wachsene, eine bestimmte Menge Wasser
mit einer „Tragkraftspritze“ aus einem Be-
hälter über Feuerwehrschläuche und Strahl-
rohre in das Ziel zu spritzen.

Für das leibliche Wohl und Getränke
sorgten die Freiwillige Feuerwehr Satzkorn
und der Förderverein der Freiwilligen Feu-
erwehr Bornstedt mit dem „Gerätewagen
Durst“. Zudem sorgte Thomas Justin aus
Maquardt mit selbst hergestelltem Eis.

Folgende Platzierungen wurden bei den
Freiwilligen Feuerwehren belegt:

Wertungsklasse: Altersklasse 1
1. Platz Jugendwehr Fahrland 
(0:38,1 Minuten)
2. Platz Jugendwehr Bornim
2. Platz Jugendwehr Eiche
4. Platz Jugendwehr 
Babelsberg-Klein Glienicke
5. Platz Jugendwehr Bornstedt I
6. Platz Jugendwehr Bornstedt II

Wertungsklasse: Altersklasse 2
1. Platz Jugendwehr Eiche
2. Platz Jugendwehr Neu Fahrland
3. Platz Jugendwehr Fahrland
4. Platz Jugendwehr Sacrow
5. Platz Jugendwehr Bornstedt
6. Platz Jugendwehr Zentrum

Wertungsklasse: Jugendforum
1. Platz Stadtjugendforum Potsdam II
(0:55,1 Minuten)
2. Platz Stadtjugendforum Potsdam I

Wertungsklasse: Männermannschaften
1. Platz Freiwillige Feuerwehr Eiche 
(0:29,0 Minuten)
2. Platz Freiwillige Feuerwehr Fahrland
(0:29,3 Minuten)
3. Platz Freiwillige Feuerwehr Sacrow

An den Fun-Wettkämpfen 
haben teilgenommen:
- Freiwillige Feuerwehr Bornim
- Freiwillige Feuerwehr Bornstedt
- Freiwillige Feuerwehr Sacrow
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Bei „Löschangriff Nass” beste Zeiten
Vom Pokalwettkampf der Freiwilligen Feuerwehren

Den 1. Platz belegte beim Stadtjugendforum das Stadtjugendforum
Potsdam II (0:55,1 Minuten)

Jugendwehr Bornim erkämpfte sich
den 2. Platz 

Platz 1 belegte in der Altersklasse 1 Jugendwehr Fahrland
(0:38,1 Minuten)
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Sozialer Wohnungsbau
Stellungnahme der Bürger_innen-Initiative Fahrland zum Bebauungsplanentwurf Nr. 132 

„Am Friedhof“ gegenüber den Stadtverordneten  (Auszug)

Heveller · Seite 18 Fahrland Juli 2018

Mit dem derzeitigen Entwurf des
Bebauungsplanes sind wir nicht
einverstanden.Es gibt in Fahrland
wie in weiten Teilen Potsdams ei-
nen hohen Bedarf an preiswertem
Wohnraum. Darüber hinaus fehlt
es in Fahrland gänzlich an kom-
munalem Wohnungsbau, wodurch
bestimmte Gruppen von Men-
schen hier keine Wohnung finden,
weil ihnen aufgrund ihres Status
(z. B. Hartz-4-Beziehende, aner-
kannte Flüchtlinge) nachweislich
keine Wohnungen von den priva-
ten Vermietern angeboten wer-
den.

Wir fordern, dass die bauliche

Nutzung in den Bereichen WA4
und WA5 (Hausgruppen) so ange-
passt wird, dass dort Mehrfamili-
enhäuser im Geschosswohnungs-
bau mit 50 % Belegungsbindung
für den sozialen Wohnungsbau
entstehen können. 

Diese sind für die Steuerbarkeit
in kommunaler Hand zu errichten
und zu vermieten. 

In unmittelbarer Umgebung ste-
hen bereits mehrere solche Häuser
(Döberitzer Str. 16, 18 und 20 sowie
Pastor-Moritz-Straße), sodass eine
Einfügung in die Umgebung ge-
geben ist. 

Die bauordnungsrechtlichen
Festsetzungen hinsichtlich der Nut-
zung von Sonnenenergie wider-
sprechen unserer Meinung nach
dem von Ihnen beschlossenen kli-
mapolitischen Leitbild der Landes-
hauptstadt Potsdam. Sie sind un-
angemessen streng und verhin-
dern die Nutzung und den Ausbau
regenerativer Energien.

Wir fordern daher eine Änderung
der bauordnungsrechtlichen Fest-
setzungen dahingehend, dass auch
aufgeständerte Anlagen sowie die
nicht matte Ausführung von An-
langen der Photovoltaik und der
Solarthermie zulässig sind.

Fahrland ist enorm gewachsen
Fotos Schiller

Unnötiger 
Bauverzug einer

neuen Kita
Die Diskussion um den Bau einer
neuen Kita in Fahrland bewegt ja
viele. Wir sind auch betroffen. Für
meinen Urenkel müssen wir uns
ja auch schon um einen Kitaplatz
kümmern.

Bei allen Gesprächen ist es aber
wichtig, die Fakten zu kennen und
nicht Vermutungen ins Kraut schie-
ßen zu lassen. Der Ortsbeirat hatte
die Möglichkeit, einem Bauvorha-
ben im Ortskern mit einem Vertrag
dem Investor zuzustimmen. Das
hätte eine schnellere Baumöglich-
keit bedeutet. Der Investor wäre
nicht auf ein formelles, zeitrauben-
des Bebauungsplanverfahren an-
gewiesen gewesen und zusätzlich
wären Verkehrsanbindungen und
eine Neugestaltung des Ortskerns
im Vertrag vereinbart gewesen. Im
Gegenzug für diese Möglichkeit
hätte die Gemeinde auch über die
Nutzung eines anderen Grundstü-
ckes für eine Kita verhandeln kön-
nen.

Im Ergebnis hat sich der Orts-
beirat aber mehrheitlich gegen die-
sen Vertrag ausgesprochen. Die für
Fahrland möglichen Vorteile wur-
den damit auch abgelehnt und
werden wohl nicht wieder ange-
boten werden. Über die Gründe
der einzelnen Mitglieder des Orts-
beirate kann ich nur spekulieren
und lasse es deshalb. Unter dem
Strich wurden sie aber nicht ge-
wählt um persönliche Vorstellungen
zu präsentieren, sondern um das
Beste für den Ort raus zuholen. Es
ist einfach ärgerlich, dass so der
notwendige Bau einer neuen Kita
unnötig verzögert wird.

Ernst Ruden, Fahrland-Krampnitz

Ernst Ruden (l.) und Fahrland’s
Ortsvorsteher Claus Wartenberg

Foto: Schiller
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Nach Vereinsfeier kam der Sturm
Fußballspielabsage wegen hereingebrochenen Unwette

Am 9. Juni fand in Falkenrehde neben
dem Dorffest auch eine Vereinsfeier
der Falkenrehder Fußballer statt. 

Der neue Vorsitzende des Vereins
FSV 95 Ketzin/Falkenrehde, Frank
Recknagel, bedauerte sehr, dass das
Vereinsfest zur gleichen Zeit wie das
Dorffest stattfand. „Das wird nicht
wieder vorkommen”, versicherte er,
denn ein Verein wolle sich im Dorf-
leben voll mit integrieren und mit
dem Ort an einem Strang ziehen.
Der Fußballverein hat 150 Mitglieder,
davon sind 40 Jugendliche unter 18.

Die Sportler haben den Aufstieg
in die Kreisliga geschafft und in der
2. Saison gehalten. Sie feierten in

den Abendstunden an dem Sonn-
abend in gemütlicher Runde auf ei-
ner Freifläche zwischen dem ge-
pflegten Sportplatz und dem von
ihnen selbst umfangreich moderni-
sierten Vereinshaus in Falkenrehde.
Doch am nächsten Tag sah hier alles
anders aus.

Eine Windhose fegte am Sonntag
über die Sportstätte. Gegen 14 Uhr,
kurz vor dem Anpfiff zwischen dem
FSV 95 Ketzin/Falkenrehde und dem
FC Borussia Brandenburg war das
Unwetter hereingebrochen. Bäume
stürzten herab. Zahlreiche Äste fielen
flächendeckend auf den Rasen des
Fußballfeldes. 

Die Kameraden von der Falken-
rehder und der Ketziner Feuerwehr
leisteten professionelle Hilfe. Auch
die Fußballmannschaften des FSV
95 Falkenrehde und FC Borussia Bran-
denburg packten voll mit an, um
den Platz freizuräumen. An ein Punkt-
spiel war jedoch nicht mehr zu den-
ken.

Während in Ketzin/Havel viele
Straßen trocken waren, tobten in
Falkenrehde Sturm und Regen. In
der Höhe des Firmengeländes der
EHL AG lag ein Baum auf der Lan-
desstraße, sodass die Verbindung
nach Ketzin gesperrt werden muss-
te. G. S.

Aus Vielem wird schnell Trödel!
Reichlich gefüllte Tische bei dem
Trödelmarkt zum Dorffest. Trödel
ist eigentlich Ware von geringem
Wert. Angeboten werden aber vor
allem Gegenstände, die nur kurze
Zeit in den Haushalten waren und
nun einfach für wenig Geld als Trödel
angeboten werden.

Doris und Dieter Helwing konnten
bei einer wunderschönen Keramik
von Bürgel, einem naturbelassenden
Holzgegenstand und dem Buch „Die
Bau- und Kunstdenkmale in der DDR
Bezirk Potsdam” nicht widerstehen.

Dietlind Edeling hat sich einen
Stand für 5 Euro gemietet, damit
sie alte Bücher und ihre Enkeltochter
Leni ausgedientes Spielzeug ver-
kaufen kann (Bild links).

Renate Schneider ist schon das
zwölfte Mal mit am Stand des Fal-

kenrehder Seniorenvereins zu finden
und bietet Kaffee, Kuchen und
Schmalzstullen an (Bild rechts). 

Kerstin Cwikla aus der Alttadt Ket-

zin/Havel gehört zu den Neulingen
und ist mit ihrem Verkauf super zu-
frieden.

Manuela Wolter war elf Mal zuvor
an gleicher Stelle am Kirchhoftor
für die Falkenrehder KITA dabei und
hatte hier nun einen privaten Stand.

Am Vortag des Sturms: Vereinsvorsitzender Frank Recknagel führt
mit einem Sportfreund das Tischfußballspiel des voll modernisierten
Vereinshauses vor

Totalschaden an Autos
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Bei dem anhaltenden sonnigen Wet-
ter und weit mehr als 30 Grad ka-
men in den ersten Mittagsstunden
viel weniger Menschen zu den ver-
schiedenen Veranstaltungen des
Falkebrehder Dorffestes am 9. Juni
als sonst. Nicht nur Ältere warteten
die große Hitze zuhause ab. Auch
die Hüpfburg, der Schminktisch, die
Wettspiele für Groß und Klein, dass
Torwartschießen und die Fahrten
mit der Feuerwehr waren kaum be-
sucht.

Ortsvorsteherin Gisela Drehmel
bedauerte dies sehr, haben doch
viele fleißige Helfer das Fest gerade
für die Dorfbewohner umfangreich
vorbereitet.

Nach dem Trödelmarkt sorgte der
Förderverein der Falkenrehder Feu-
erwehr für das leibliche Wohl mit
Essen und Getränken. Einen beson-
deren kulturellen Höhepunkt gab
es bei der beliebten Kaffeetafel mit
dem Kuchenschmaus im Saal des
Dorfgemeinschafthauses.

Nach der herzlichen offiziellen Er-
öffnung des Dorffestes durch Gisela
Drehmel und der Ketziner Stadtver-
waltung begeisterte Galyna Classe

die leider nur wenigen Zuschauern
mit ihrem Akkordeon zu stimmungs-
vollen Melodien, die zum Mitsingen
und Schunkeln einluden. Musikalisch
ging es in der Kirche weiter, die zur
Besichtigung offen stand und zu ei-
nem weiteren Programmteil einlud.

Hier erklangen unter Leitung von
Jörg Pistiak „Lieder des Sommers”
durch den Marquardter Chor „Chor-
ramos” und der Instrumentalgruppe
„corona musica”. „...Maienwind am

Abend sacht lässt die Blätter wehen.
Lieblich duftend in der Nacht Flie-
derbäume stehen ...” (Liedauszug).
Sie begeisterten die Besucher der
Kirche auch durch ihre musikalischen
Reise durch die Länder und ermun-
terten das Publikum immmer wieder
zum Mitsingen.

Zum Abend füllten sich die Reihen
der Festteilnehmer auch auf dem
Freigelände des Dorfgemeinschaft-
hauses.

Die musikalische Künstlerin Heike
Valentin gab ihr Stelldichein. Sie lud
mit bekannten Schlagern, Hits und
Witz auch zum Mitsingen, Schunkeln
und Tanzen ein.

Die junge Tanzgruppe des Falken-
rehder Fördervereins der Freiwilligen
Feuerwehr ließ mit ihrer Darbietung
die Herzen höher schlagen.

Das Fest klang mit „Disco Knut”
und Tanz aus.

G. S.

2018 war das 19. Falkenrehder Dorffest
Das Team des Falkenrehder Fördervereins der FFW sorgte mit Grill und Feldküche für das leibliche
Wohl Fotos: Schiller/Westphal

Galyna Classe präsentierte mit ihrem
Akkordeon stimmungsvolle Melodien

Der Marquardter Chor „Chorramos” in der Falkenrehder Kirche

Die Instrumentalgruppe  „corona musica” Künstlerin Heike Valentin während ihres Auftritts
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„Ein Krimi-Buchlesung im Freien,
wenn es das Wetter zulässt. Falls
nicht, gibt es genug Raum in der
Galerie. Es wird so und so ein schö-
ner Abend mit spannender Literatur,
erdacht und geschrieben von Autor
Tim Pieper, der für uns aus „Tiefe
Havel“ vorlesen wird.” - So die An-
kündigung. So war es auch. Am 2.
Juni wurde es auf der Steinhof-Ga-
lerie am Königswald ab 20 Uhr zu-
dem auch besonders spannend.
Nach bereits erschienenen Teilen
„Kalte Havel“ und „Dunkle Havel“
reiht sich die im März 2018 erschie-
nene „Tiefe Havel“ in die Riege re-
gional stark verwurzelter Krimis
ein.

Denn Kommissar Toni Sanftleben
hat erneut zu einem großen Teil
im Raum Werder/Havel zu ermit-
teln, u. a. auf dem Baumblütenfest
und auf dem Gestüt Bonhomme.
Eine frühere Geschichte fängt auf
dem Baumblütenfest damit an,
dass sich die junge Sofie, die Frau
des Ermittlers, von einem Boots-
anleger in die Havel stürzt und
spurlos verschwindet. Dieser Fall
begleitet Toni seitdem und findet
auch im neuesten Teil Erwähnung.
In Groß Kreutz (Havel) handelt der
Krimi bei den Götzer Bergen. Aber
viele Geschichten spielen sich direkt
vor der Haustür vonTim Pieper ab.

Er lebt mit seiner Familie in Ber-
lin-Kladow direkt an der Havel vor
den Toren Potsdam’s. Gern beob-
achtet er die Schiffe auf der Havel.
Auch sein neues Buch dreht sich
um das Thema Binnenschifffahrt,
mit der er selbst familiär verwurzelt
ist. Tim Pieper stammt aus dem
niedersächsischen Freiburg an der
Elbe. Nach einer Weltreise studierte
er Literatur und Recht. Sein Vater
hatte ein kleines Landhandelsge-
schäft. Zu seinem Fuhrpark gehörte
auch ein Frachtschiff mit dem Na-

men „MS Dora“. Das diente auch
als Vorbild für das Hausboot, auf
dem der Kommissar Toni in der
Neustädter Havelbucht in Potsdam
lebt. In Berlin hat Tim Pieper Lite-
raturwissenschaften studiert. Hier
hat er auch seine Frau kennenge-
lernt, mit der er mittlerweile zwei
Söhne hat. Seitdem der Schriftsteller
in Berlin lebt, unternimmt er oft
und gern Radtouren, um Idylle zu
tanken. Dafür eignen sich
Werder/Havel und die Umgebung
wunderbar.

Der Buchautor forderte während
seiner Lesung die Zuhörerer immer
wieder zum kriminalistischen Spür-
sinn heraus und sorgt so für viel
Unterhaltung. Die Gäste wurden
auch gebeten, ihm den Titel für ei-
nen neuen Havel-Krimi vorzuschla-
gen. Wird es einer von den vielen
sein, die auf dem Steinhof an die-
sem Abend ersonnen wurden? Las-
sen wir uns überraschen.

Über all seiner Kriminalistik stellte
Tim Pieper schließlich zu Beginn
seines jüngsten Buches die Worte
des französchichen Schriftstellers
Émile Coué (1857-1926):

Wir sind, wozu wir uns selbst
machen,und nicht, wozu unser
Schicksal uns macht.

Gertraud Schiller

Tim Pieper
“Tiefe Havel” 
Der dritte Fall für Hauptkommissar
Toni Sanftle-
ben. Krimi-
nalroman
Taschen-
buch, 288
Seiten,Ver-
lag: Emons,
ISBN:
3740802855-
1, Preis: 11,90
EUR

Auf dem Steinhof über die „Tiefe Havel“
Von einer Krimi-Buchlesung im Freien mit Tim Pieper

Während der Krimi-Lesung „Tiefe Havel“ auf der Steinhof-Galerie
Fotos: Schiller

Tim Pieper (r.) mit interessierten
Leserinnen
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Wir
laden ein 
zu folgenden Gottesdiensten:

Sonntag, 01. Juli um 10.30 Uhr
Schuljahresabschlussgottesdienst

Pfrn. Hering

Sonntag, 08. Juli um 10.30 Uhr
Gottesdienst Pfr. Knolle

Sonntag, 15. Juli um 10.30 Uhr
Gottesdienst Pfr. Knolle

Sonntag, 22. Juli um 10.30 Uhr
Taizé-Andacht

Sonntag, 29. Juli um 10.30 Uhr
Gottesdienst Gastprediger

… und zu unseren 
Wochenveranstaltungen

Montags  18 Uhr: Bläserchor in der
Kirche

Dienstags 14.30 Uhr „Kirchen-Café
(14-tägig: 3.7., 18.7., 31.7.)

Dienstags 16-18 Uhr Pfarrsprech-
stunde (Angebot zum seelsor-
gerlichen Gespräch, auch n.V.)

Donnerstags, 9.45 Uhr Krabbel-
gruppe (mit Wilma Stuhr, Tel:
033201 / 40884)

Während der Schulferien findet kein
Konfirmandenunterricht statt!

… und monatlichen 
Veranstaltungen

Gebetskreis: Mittwoch, 4.7., 19 Uhr
in der Kirche

Konfirmandenunterricht
Wir laden alle, die nach den Ferien
in die 7. Klasse kommen, herzlich
ein zum Konfirmandenunterricht! 
Der KU findet immer donnerstags
17 Uhr statt und läuft über 1,5 Jahre
bis zur Konfirmation im Frühjahr
2020.
Im KU habt ihr Gelegenheit:
euch in der Gruppe mit Gleichalt-
rigen über Gott und die Welt aus-
zutauschen

wichtige Themen des Glaubens

kennen zu lernen, zu diskutieren
und auf dem Hintergrund eurer ei-
genen Erfahrungen zu hinterfragen
und zu deuten

eure Kirchengemeinde besser ken-
nen zu lernen

Gottesdienste mitzugestalten

eigene Themen einzubringen
und mit anderen Spaß zu haben.

Meldet euch an:
im Büro: Ev. Kirchengemeinde
Groß Glienicke
Glienicker Dorfstr. 12, 14476 Pots-
dam
Tel: 033201 / 31247
Fax: 033201 / 449139
Email: gundulazachow@web.de
Der neue Konfirmandenjahrgang
startet am 6. September 2018, 
17.00 Uhr!
Ich freue mich auf euch!
Eure Pfarrerin Gundula Zachow
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„Säet Gerechtigkeit und erntet
nach dem Maße der Liebe! Pflüget
ein Neues, solange es Zeit ist, den
HERRN zu suchen, bis er kommt
und Gerechtigkeit über euch reg-
nen lässt!“ (Hosea 10, 12)

Der Juli kommt. Die Ernte beginnt
auf den Feldern um uns herum. Es
wird sich zeigen, wie gut sie ist.
Der Erfolg hängt von vielem ab.
Manches kann der Landwirt be-
einflussen, wie die Wahl des rich-
tigen Saatgutes für den Boden. An-
deres ist kaum beeinflussbar – wie-
viel und wann wird es regnen? Aber
selbst dann ist die Kunst des Land-
wirts gefragt. Den richtigen Zeit-
punkt für Saat, Ernte und Pflügen
zu wählen, sorgfältig zu beobachten
und dann beherzt zu handeln, ist
eine Kunst für sich.

Und so ist Erntezeit eben auch
Zeit, über das Pflügen nachzuden-
ken und die nächste Saat. Das gilt
für den Landwirt, aber eben auch
für uns andere Menschen in dem,
wie wir miteinander umgehen.

Ganz besonders für die mit Ver-
antwortung für andere, aber auch
für jeden einzelnen. Wir können
vieles nicht beeinflussen, das Han-
deln anderer Menschen, Schicksals-
schläge und und und.

Was wir aber können, ist zu über-
legen, was wir säen und wann und
wie wir ernten und wie wir sonst
versuchen können, möglichst gute
Frucht hervorzubringen. Der Pro-
phet Hosea hat – inmitten unzäh-
liger zorniger Worte über die Un-
taten seiner Zeit – ein ganz prakti-
sches Bild gegeben.

„Sät Euch zur Gerechtigkeit“ so
der wörtliche Text – hier geht es

nicht um Phrasendreschen von „so-
zialer Gerechtigkeit“. „Zedakah“ ist
Wohltat gegenüber dem anderen,
eine ganz konkrete Handlungs-
pflicht. Es ist kein Umverteilen
durch den Staat, sondern aktives
Geben im Bewusstsein, dass es
richtig ist. – Und dann „Ernten nach
dem Maß der Liebe“, der „Zuwen-
dung“. Auch hier ist jeder einzelne
angesprochen. Es geht darum, dem
anderen mehr Zuwendung zu ge-
ben als eigentlich geboten. Es ist
völlig in Ordnung, einen Teil der
Ernte für sich selbst zu nutzen, aber
eben nach dem Maß der Liebe.
Lasst uns unsere Mitmenschen im

Blick behalten. – Und schließlich
das Pflügen: Neues Land urbar ma-
chen, nicht die alten Furchen nach-
ziehen, die sich unfruchtbar sind.
Kreativ sein im Umgang miteinan-
der, neue Quellen auftun. All dies
ist eine Kunst für sich.

Hosea gibt uns noch einen Hin-
weis, wie das gehen kann. „Es ist
Zeit, den HERRN zu suchen, bis er
kommt und Gerechtigkeit über
euch regnen lässt.“ Es ist Zeit, Gott
zu suchen, zu studieren, damit er
regnen lasse Gerechtigkeit, Wohl-
tätigkeit. Ein wunderbares Bild –
Erst müssen wir uns aufmachen,
dann wird aber auch Gott geben.
Das „Regnen“ im Urtext kann man
übrigens auch als „Lehren“ über-
setzen. Dann liest sich der Text
noch deutlicher: Sucht, studiert
Gott, dann wird er uns Gerechtigkeit
lehren. 

Saat, Ernte und Pflug wählen,
sorgfältig beobachten und dann
beherzt handeln, das ist eine Kunst
für sich. Lasst uns anfangen, mit
Gott, es ist Zeit.
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Spenden 
für die 
Kirchenrestaurierung: 

Kontoinhaber: Kirchenkreisverband
Prignitz-Havelland-Ruppin 
IBAN:DE 61520604101003909913 –
BIC: GENODEF1EK1 – 
Kreditinstitut: Evangelische Bank eG 
Verwendungszweck: Kirchenrestau-
rierung Groß Glienicke

Gedanken zum 
Monatsspruch 

Juli 2018
Von Moritz Gröning

Kontakt
Pfarrerin Gundula Zachow
Tel./Fax: 033201-31247/449139
eMail: Kirche@GrossGlienicke.de
Pfarrsprechstunde:

Dienstags, 16-18 Uhr
Burkhard Radtke (Vorsitzender des
Gemeindekirchenrates) 
14476 Potsdam (OT Groß Glienicke),
Bergstraße 45, Tel. 033201/31348
Kinder- und Jugendarbeit: 
Kirchenmusik: Diakonin Michelle Klose,
Tel. 0173 7224 812
Kirchenbesichtigung: Burkhard Radtke,
Tel. 033201/31348
Friedhofsverwaltung: Stefan Zitzke,
Wendensteig 43, Tel. 033201/430164,
Funk: 0171/7426360
Telefonseelsorge (täglich, rund um
die Uhr kostenfrei: 0800/111 0 111
und 0800/111 0 222)
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Frontscheibenreparatur?
Kostenlos bei Teilkaskoversicherung!

www.seelke.de  

Tel. 033201/21080

Christian L. Müller
Rechtsanwalt

Fachanwalt für Miet- und  Wohnungseigentumsrecht

Emilia B. Tintelnot
Rechtsanwältin 

Fachanwältin für Familienrecht
Mediatorin

Melina Schwendenmann, LL.M.
Rechtsanwältin

Sie haben vor in den 
Ferien 2018 zu reisen?

...dann sichern Sie sich jetzt 
dringend Ihren Urlaubsplatz!

Die Flugplätze ab Berlin sind in
dieser Saison schon jetzt sehr

knapp ,da im Zuge der 
Neuordnung des Flugmarktes 

gerade ab Berlin 
viele Plätze fehlen!
Gern erstellen wir 

kostenlos und unverbindlich
Ihr perfektes Reiseangebot.
Vereinbaren Sie jetzt Ihren 

Beratungstermin in unseren
Reisefachgeschäften in Pots-

dam/Groß Glienicke
und Berlin Kladow.

„Die Welt ist ein Buch. Wer nie reist sieht nur 

eine Seite davon“             
       Augustinus Aurelius

Ihre Anzeige im Heveller:
info@medienpunktpotsdam.de
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Ich bin für Sie vor Ort 
und informiere Sie gerne. 

Hauptagentur

Mario Deter
An der Obstplantage 20, 14476 Marquardt

Tel 033208 20421, Mobil 0173 2703871

www.mario.deter.ergo.de

Auch in diesen Fällen:

Baufi nanzierung
Privat-Haftpfl ichtversicherung
Hausratversicherung

Kollege/in gesucht!
Pflegefachkraft
Arzthelferin
- Betreutes Wohnen
- Tagespflege
Gehalt ab 1800,- € / 30 Stunden
Tel.: (033201) 45 69 49

Pflegedienst am See
Potsdamer Chaussee 104

14476 Potsdam, OT Groß Glienicke
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Aus dem Ortsvorsteher-Bericht im Juni 2018
Von Winfried Sträter

Buslinie 638: die Entscheidung in
der Stadtverordnetenversammlung

Ein halbes Jahr lang haben die
Stadtverordneten über das Thema
ÖPNV in die Potsdamer Innenstadt
debattiert. Der Ortsbeirat Groß Glie-
nicke hatte in zwei Beschlüssen
gefordert, dass der 638er Bus wieder
zum HBF fährt, in einem weiteren
Beschluss, dass Verbesserungen der
jetzigen Umstiegssituation gefor-
dert werden und dass geprüft wird,
ob der Bus zum nächsten Fahrplan-
wechsel wieder durchfahren kann.

Am 6. Juni hat die Stadtverord-

netenversammlung nun ihren Be-
schluss gefasst. Als Gastredner hat
Andreas Menzel noch einmal die
Forderung vorgetragen, dass der
Bus wieder bis zum HBF durchfah-
ren soll. Als Ortsvorsteher habe ich
darauf hingewiesen, dass es bei
dieser Thematik um eine der wich-
tigsten Verkehrsachsen Potsdams
geht und noch einmal auf die be-
sondere Problematik in den Abend-
stunden hingewiesen, wenn der
Bus nur noch stündlich fährt. Au-
ßerdem habe ich die Stadt und den
VIP aufgefordert, mit dem nächsten
Fahrplanwechsel für einen durch-
gehenden 20-Minuten-Takt zu sor-
gen.

Am Ende lehnten die Stadtver-
ordneten fast einstimmig die Rück-
kehr des durchgehenden Busver-
kehrs bis zum HBF ab und forderten
stattdessen Verbesserungen der
gegenwärtigen Situation:

An den Straßenbahnen der Linie
96 sollen die Busanschlüsse ge-
kennzeichnet werden.

An den elektronischen Tafeln der
Haltestellen soll angezeigt werden,
welche Tram zum Anschlussbus
nach Groß Glienicke fährt.

Es sollen weitere Direktverbin-
dungen zum HBF in Spitzenzeiten
und durchgehende Fahrten zum

HBF in den Abendstunden geprüft
werden.

Die Umsteigesituation am Cam-
pus Jungfernsee soll verbessert
werden, direkter Umstieg zwischen
Bus und Tram soll ermöglicht wer-
den.

Die Unterstellmöglichkeiten am
Campus sollen verbessert werden.

Geprüft werden soll die Möglich-
keit, ein barrierefreies WC zu bauen
sowie eine Verkaufseinrichtung –
allerdings könnte das auch nur ein
Automat sein.

Uferpicknick und die neue Diskus-
sion zum Thema Uferweg

Bei heißem Badewetter fand am
9. Juni auf der Badewiese das dritte
Uferpicknick statt. Veranstaltet wur-
de es von der Bürgerinitiative „Freier
Uferweg“. In diesem Jahr stand im
Vordergrund die Diskussion im Orts-
beirat über Strategie und Ziel für
die Uferlandschaft am Groß Glie-
nicker See. In meinem Vortrag er-
läuterte ich meinen Standpunkt,
der sich auch auf der Tagesordnung
der nächsten Ortsbeiratssitzung
wiederfindet: Birgit Malik und ich
haben den Antrag gestellt, dass
sich der Ortsbeirat noch einmal
dazu bekennt, dass das Ziel des öf-
fentlichen Uferweges im Zentrum
aller Bemühungen stehen muss.

Die Diskussion ist durch einen
Beschluss des Ortsbeirates aufge-
kommen, dass die Stadtverwaltung
prüfen solle, ob man nicht das Be-
tretungsrecht in Uferzonen durch-
setzen könne, die als Waldland-
schaft eingestuft werden. 

Seit 2009 hat der Ortsbeirat die
Linie verfolgt, dass sich die Stadt
auf die Durchsetzung des öffentli-
chen Uferweges konzentrieren soll.
Wo es möglich ist, sollen öffentliche
Uferflächen erworben werden, in
denen die allgemein zugängliche

Uferzone dann bis zum Seeufer
reicht. Das bedeutet, dass die Stadt
nicht versucht, gegen den Willen
der Eigentümer auch Betretungs-
rechte zwischen Uferweg und Ufer
durchzusetzen.

Diese Linie hat der Ortsbeirat von
Anfang an verfolgt, um die wich-
tigsten Ziele zu erreichen: Rechts-
frieden, sozialen Frieden, einen fai-
ren Interessenausgleich zwischen
Eigentümern und Öffentlichkeit in-
nerhalb des Rahmens, den der Be-
bauungsplan 8 vorgibt. 

Am selben Tag erlebte ich, wie
angespannt die emotionale Lage
am Uferweg ist: zwischen Passan-
ten und einem Eigentümer kam es
zu einem wütenden Wortgefecht.
Meine Bitte an alle Uferwegnutzer
ist: Respektieren Sie, dass die Nut-
zung einiger Wegabschnitte durch
Eigentümer geduldet wird, auch
wenn es noch keine öffentliche
Dienstbarkeit gibt. Zurückhaltung
ist eine wichtige Tugend im Ufer-
konflikt. 

Prostitution an der L 20 Richtung
Seeburg

Auf Antrag von Daniel Dörr hat
der Ortsbeirat zum Problem der
Prostitution am Ortsausgang von
Groß Glienicke eine Reihe von Fra-
gen an die Stadtverwaltung gestellt.
Hier eine Kurzübersicht über die
wichtigsten Antworten, die wir
Ende Mai bekommen haben:

Z. Zt. sind 13 Prostituierte in Pots-
dam gemeldet. Wie viele an der L
20 tätig werden, kann die Verwal-
tung nicht ermitteln. 

Mindestens einmal pro Woche

werden an der L 20 Kontrollen
durchgeführt. 

Prostitutionsgewerbe sind in
Potsdam bisher nicht erlaubt, al-
lerdings beantragt worden – nicht
in Groß Glienicke. 

Die Stadtverwaltung steht wegen

des Prostitutionsthemas im Kontakt
mit dem Landkreis Havelland.

Strafanträge im Zusammenhang
mit der Straßenprostitution an der
L 20 sind bisher keine gestellt wor-
den.

Grundsätzlich weist die Verwal-
tung darauf hin, dass nach dem
Gesetz aus dem Jahr 2002 Prosti-
tution nicht sittenwidrig oder ver-
boten ist. Allerdings hat die Stadt
beim Landes-Innenministerium an-
geregt, dass am Ortsrand von Groß
Glienicke ein Sperrbezirk eingerich-
tet wird (das Land ist dafür zustän-
dig). Eine Reaktion gibt es darauf
bisher noch nicht.

Groß Glienicker B-Plan-Probleme 
Im Mai hatte ich im Ortsvorste-

herbericht über den Hilferuf des
SC 2000 berichtet. Der Verein würde
gern ein ungenutztes städtisches
Gebäude in der Straße An der Sport-
halle als Geschäftsstelle nutzen.
Dieser Wunsch wurde 2016 vom
Ortsbeirat und der Stadtverwaltung
unterstützt. Von der Bauleitplanung
bekam ich nun eine Antwort, die
eine baldige Lösung des Problems
ausschließt. Wie beim Trafohaus in
der Waldsiedlung, bei dem der In-
vestor ein ungenutztes Gebäude
für ein Café mit Nahversorgung
und Kinderspielplatz umbauen will,
lehnt die Bauleitplanung die Ge-
bäude-Umnutzungen ab, weil sie

Die Stadtverordneten haben beschlossen: Der Campus Jungfernsee
bleibt trotz der Kritik aus Groß Glienicke zumindest tagsüber die
Umstiegshaltestelle für den 638er Bus. Aber Verbesserungen soll es
geben. 

Über die Strategie im Uferkonflikt wird im Ortsbeirat im Juni erneut
diskutiert. Seit dem Groß Glienicker Appell 2009 unterstützt die
große Mehrheit des Ortsbeirates die Linie der Stadtverwaltung, sich
auf die juristische Durchsetzung des Weges zu konzentrieren. In der
Konsequenz bedeutet dies, dass es für städtische Uferflächen Betre-
tungsrechte gibt und dass private Uferflächen zu respektieren sind. 
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darauf beharrt, dass erst die B-
Pläne geändert werden müssten.
Demgegenüber sagt Daniel Dörr,
unser Jurist im Ortsbeirat, dass es
bei gutem Willen für beide Themen
Lösungen ohne langwierige B-Plan-
Verfahren gibt. 

In ihrem Schreiben verweist die
Bauleitplanung darauf, dass in Groß
Glienicke die B-Pläne 19 und 22 be-
arbeitet werden. Der B-Plan 19 soll
den Bau eines Sportgeländes an
der L 20 ermöglichen. Das ist wegen
der Anliegerklagen gegen den
Schulsportplatz von hoher Dring-
lichkeit. Als ich der Verwaltung eine
Beratungsrunde mit örtlichen
Sport-Experten vorschlug, wurde
mir dies jedoch abgelehnt, weil
noch zu viele offene Fragen geklärt
werden müssten. Seit Jahren ist
dieser Zustand unverändert – denn
seit Jahren gibt es keine Informa-
tionen über die Arbeiten am B-Plan
19. 

Zugleich wird auf den B-Plan 22
(Umfeld des Alexander-Hauses) ver-
wiesen. In diesem Fall ist es so,
dass erst das Werkstadt-Verfahren
zu den Neubauplänen des Alexan-
der-Hauses abgeschlossen sein
muss, bevor die B-Plan-Arbeit kon-
kretisiert werden kann. 

In allen Fällen ist die Zusammen-
arbeit zwischen Fachverwaltung
und Ortsbeirat nicht so, wie wir
uns das vorstellen. 

Auftakt Alexander-Haus-Werkstatt
Nach langer Terminsuche fand

am 9. Juni das Auftaktgespräch der
Werkstatt für Beteiligung zum Ale-
xander-Haus statt. Ziel ist, die Irri-
tationen zwischen den Nachbarn
und dem Verein über die Neubau-

pläne zu überwinden. Vier Stunden
dauerte das erste Gespräch. Ziel
ist, so die offizielle Information, „ei-
nerseits einen fairen Ausgleich der
jeweiligen Interessen und ande-
rerseits eine positive Entwicklung
des Versöhnungsprojektes vor Ort
sicherzustellen“. Das Auftaktge-
spräch verlief zufriedenstellend,
um einen „vertrauensvollen, kon-
struktiven und ergebnisoffenen
Dialog“ auf den Weg zu bringen. 

Für den Ortsbeirat nahmen Franz
Blaser, Birgit Malik, Hildegard
Schmitt und ich als Beobachter an
dem Treffen teil.

Seepromenade: Wieder ein Haus
mit Geschichte verschwunden

Nach dem Birkenhäuschen ist an
der Seepromenade nun ein zweites
Haus abgerissen worden, mit dem
eine besondere Geschichte verbun-
den war. Das flache weiße Haus
neben dem ehemaligen Kulturhaus
war in den 1940er Jahren das „Café
Inselblick“, betrieben von einem
Konditormeister und seiner Ehefrau.
„Und immer wieder zieht es mich

zurück / zum Terrassencafé Insel-
blick“ war auf einem Schild am
Eingang zu lesen. 

Die Gäste saßen zum Wasser hin
auf Terrassen mit wunderschönem
Blick auf den See und die Inseln.
Die Familie betrieb nach dem Krieg
das Café zunächst weiter, bis sie
nach West-Berlin übersiedelte. Da-
nach betrieb die DDR-Handelsor-
ganisation HO dort noch einen Le-
bensmittelladen mit Imbiss. Diese
Zeit endete in den frühen 60er Jah-
ren, als die östliche Seepromenade
Grenzgebiet wurde, das man nur
noch mit Visum betreten durfte. 

Hinweise 
und Termine 

Am 8. Juli feiert Potsdam ab 13
Uhr auf dem Alten Markt sein Stadt-
jubiläum 1025 Jahre Potsdam. Die
Ortsvorsteher wurden eingeladen,
an einem Podium teilzunehmen.
Die Einladung habe ich angenom-
men. Aus Groß Glienicke werden
auch die „Swinging Glienicks“ auf-
treten.

Am 16. September lädt das Neue
Atelierhaus Panzerhalle zu einem
Salon ein. Thema ist: Kunst und
Demokratie. Genauere Informatio-
nen werden in den Schaukästen
und auf den Websites von Groß
Glienicke und Atelierhaus bekannt
gegeben.

Mit der Juni-Sitzung des Orts-
beirates beginnt die parlamenta-
rische Sommerpause. Im Juli und
August finden keine Ortsvorste-
her-Sprechstunden im Bürgerbüro
statt. Bei Bedarf können natürlich
Termine ausgemacht werden. Mail-
Adresse und Rufnummer des Orts-
vorstehers: in den Schaukästen und
im Schaufenster des Bürgerbüros. 

Der nächste Ortsvorsteherbericht
erscheint zur nächsten Ortsbeirats-
sitzung. Der Ortsbeirat tagt wieder
am 18. September. Antragsschluss
ist der 3. September. 

Eine schöne Ferienzeit wünscht na-
mens des Ortsbeirates Winfried
Sträter.

Ein traditionsreiches Wohnhaus an der Seepromenade verschwindet: das frühere Café Inselblick.

Die Ecke Seepromenade/ Richard-Wagner-Straße ist mit neuen Fahr-
radständern ausgestattet worden. Das war an dieser Stelle besonders
nötig, da viele aus dem Groß Glienicker Süden hier zur Bushaltestelle
radeln. 

Auf dem Gelände des Neuen Atelierhauses Panzerhalle hat das
zweite Projekt „Groß Glienicke klopft Stein“ begonnen. Künstlerische
Leiterin ist wieder Birgit Cauer (in der Bildmitte). Sitzsteine werden
für die Waldsiedlung gehauen. Wer Interesse hat mitzumachen,
kann mittwochs oder samstags um 10 Uhr vorbeischauen.
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Ein rechtskräftiger Bebauungsplan sieht einen öffentlichen Uferweg auf dem westlichen Seeufer vor. 

Picknick für die Nutzung des Uferweges 
Entscheidung über Wegerecht am Groß Glienicker See soll Ende August fallen

Zum dritten Mal rief die unabhän-
gige Bürgerinitiative „Freier Ufer-
weg” zum Picknick auf, welches am
9. Juni zusammen mit Vertretern
des Ortsbeirates und weiteren De-
monstrationsteilnehmern auf der
Badewiese in Groß-Glienicke statt-
fand. Denn seit 2009 sind Teile des
Südufers des Sees und seit März
2010 ist der Uferweg  auf der west-
lichen Seite gesperrt. Seit Jahren
machen sich die Bürgerinitiative
und ihre Unterstützer für ein freies
Ufer des Groß Glienicker See’s stark.
Der Kampf um das Ufer des ehe-
maligen schicksalhaften Grenzortes
ist noch nicht entschieden. Bei Kaffee
und Kuchen wurden die Teilnehmer
des Picknicks über den Rechtsstreit
und kommende Projekte informiert.

Neben dem Rechtsstreit klagt ein
Anwalt der Seeanrainer gegen die
Rechtsgültigkeit des Bebauungsplan,
welcher einen öffentlichen Weg auf
dem rund zwei Kilometer langen
westlichen Ufer vorsieht. Der Be-
bauungsplanes sei seit Jahren nicht
umgesetzt. Doch gerade wegen den
Sperrungen der Seeanrainer geht
die Umsetzung des Bebauungsplans
nicht voran. Ende 2017 entschied
die Enteignungsbehörde Branden-
burgs in einem ersten von insgesamt
20 Enteignungsverfahren zugunsten

der Stadt: Es dürfe ein drei Meter
breiter Uferweg ausschließlich für
Fußgänger anlegt werden. Gegen
die Entscheidung reichte der be-
troffene Anwohner Klage ein. Ende
August entscheidet nun die auf Ent-
eignungsrecht spezialisierte Kam-
mer für Baulandsachen am Land-
gericht Neuruppin, ob der Seean-

rainer der Stadt Potsdam tatsächlich
ein Wegerecht einräumen muss.

Ortsbeiratsmitglied Andreas Men-
zel (Unabhängige Wählergemein-
schaft Potsdam), der auch stellver-
trender Vorsitzende des Vereins „Frei-
es Groß Glienicker Seeufer“ ist, setzt
sich für eine Prüfung des Betre-
tungsrechts an Uferflächen ein, die

den Anforderungen an sogenannte
Freie Landschaften genügen und
somit von jedermann betreten wer-
den dürften.

Vor drei Jahren haben die Groß
Glienicker angefangen, den Uferweg
zu gestalten, mit Bänken, Spielplät-
zen, Kunstobjekten und historischen
Denkmälern.

Nicht alle Seeanrainer sind gegen die freie Zugänglichkeit des Uferweges

Der Groß Glienicker See, gelegen im Südwesten von Berlin, Ortsteile Kladow und im nördlichen Teil
von Potsdam, Ortsteil Groß-Glienicke, ist fast vollständig von Berliner und Potsdamer Siedlungsgebieten
eingeschlossen. Durch den See verläuft die Landesgrenze zwischen den Ländern Brandenburg und
Berlin. Vor 1990 befand sich hier die Grenze zwischen der DDR und West-Berlin. Fotos: Schiller
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Sternfahrt für saubere Luft und Sicherheit 
Mobilitätsgesetz verabschieden und umsetzen

Am Sonntag, den 3. Juni 2018 ra-
delten Fahrradfahrer aus ganz
Deutschland, so auch aus Mar-
quardt, zum Großen Stern nach
Berlin. Die ADFC Sternfahrt war ein
Protest gegen schmutzige Luft und
für mehr Fahrradfreundlichkeit. Es
wurde von der Regierungskoalition

gefordert, das Mobilitätsgesetz wie
versprochen im Juni zu verabschie-
den. Seit 1977 gibt es die Sternfahrt,
welche mittlerweile zur größten
jährlichen Fahrrad-Demonstration
der Welt angewachsen ist.

Ortschronist Dr. Wolfgang Gritt-
ner, ehrenamtlicher Ordner der

Sternfahrt, war begeistert:
Über 60 Radler waren in Mar-

quardt mit dem typischen Ketten-
stern auf den T-Shirts eingetroffen.
Die Teilnehmerzahl hatte sich zum
Vorjahr verdreifacht. Dr. Grittner
erinnerte daran, dass Marquardt
bereits am 28. August 1904 Zielort

der klassischen Rad-Fernfahrt war.
Schon um 7.00 Uhr waren die

Teilnehmer der Radfahr-Demo in
Brandenburg/Havel am Haupt-
bahnhof gestartet und mussten,
bis sie in Marquardt angekommen
waren, so einige Regenschauer in
Kauf nehmen. Ein Radfahrer rief:

„Eine halbe Stunde Pause? Da kann
ich ja nach Hause fahren.”

So war von dem Bornimer An-
dreas Jüsche zu erfahren, dass er
gleich in der Nachbarschaft von
Marquardt als Ex-Berliner ein Haus
gebaut hat und in Potsdam viel
mehr mit dem Fahrrad als mit dem
Auto unterwegs ist. Um erstmalig
an der großen Umwelt-Fahrrad-
Demo von Anfang an teilzunehmen,
war er in den frühen Morgenstun-
den nach Brandenburg gefahren.

Es reizte ihn aber auch insbeson-
dere, über die A115 (AVUS) in Berlin
zu fahren, die sonst vom Auto re-
giert wird.

Auch Ana Mediana, die kleine
Eva und Franzisko Velazquez nah-
men erstmalig an der Sternfahrt
teil. Die drei Mexikaner kamen zu-
sammen mit Andrea Fahmel aus
Berlin mit dem Zug nach Mar-
quardt, um von hieraus zu starten.

Text und Fotos Gertraud Schiller

Dr. Wolfgang Grittner (r.) mit 
Teilnehmern der Sternfahrt-Demo

Beim Familienangeln gewinnt jeder
Der Tag des Familienangelns am
17. Juni war in Marquardt sozusagen
ein kostenloser Schnupperkurs für
Anfänger. Der Anglerverein „Schloß

Marquardt“ prämiert die erfolg-
reichsten Angler an diesem Tag mit
Medailen und Geschenke. 

Bei den Kindern waren Leni Grenz,

Frederick von Piechowski und Anton
Bredow. Gewinner ist aber jeder,
der an dem Familienangeln teil-
nimmt, durch das schöne Naturer-
lebnis und des ersten Erlernen des
weidgerechten Umganges mit Fi-

schen. Der Sportverein warb so u
a. auch für neue Mitglieder. Zum
Abschluss der Veranstaltung wur-
den die Gäste zu gegrillten Würst-
chen und Getränke eingeladen.

Text und Fotos: Gertraud Schiller

Steffen Nölte vom Anglerverein
„Schloß Marquardt“ e.V. beim Über-
reichen der Siegermedaillen und Ge-
schenke

Teilnehmer des schon traditionellen Familienangelns 
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Der
Kosmetik-Salon

Tamara Schröter

Grüner Weg 11,
14476 Groß Glienicke

Tel.: 033201/3 12 07
Kosmetik
Fußpflege 

(auch Hausbesuche)

Solarium

info@
medienpunkt
potsdam.de
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THERAPIE MIT 

• Kindern
• Jugendlichen  
• Erwachsenen 

auch im verordneten 
Hausbesuch möglich.

Christina Tschirpke 
Logopädin & klinische Lerntherapeutin 
  
Tel. 033201 - 239999 
Tel. 01520 - 2773771
Triftweg 7 · Glienicker Dorfstraße 15 
14476 Groß Glienicke (See Center) 
www.logopaedie-tschirpke.de

 

Sind Ihre Bäume 

gesund und standsicher?

Ein Baumgutachten 
bringt die Gewissheit!

www.baumgutachten-baumkontrolle-brandenburg.de

bbb-info@web.de                                0174-1341983

105 Heveller Juli 2018 NEU.qxp  25.06.18  14:42  Seite 31



Heveller · Seite 32 Marquardt Juli 2018

Diese prachtvolle Oper mit dem
dramatischen Spiel um Liebe und
Macht begeisterte bisher Hundert-
tausende von Zuschauern. Der Be-
sucher wird von Beginn an durch
die wunderschönen Stimmen, die
Handlung, die prächtigen Kostüme
und das eindrucksvolle Bühnenbild
in den Bann gezogen. Es erwartet
den Klassik-Besucher mit Giuseppe
Verdis Nabucco eine der größten
Opern der Musikgeschichte und
zugleich ein wunderbares Open
Air-Spektakel.
Man muss NABUCCO mit dem welt-
berühmten Gefangenenchor we-
nigstens einmal unter freiem Him-
mel und in einer grandiosen Insze-
nierung erlebt haben. Der gewaltige
Chor der Gefangenen wird erklin-
gen mit einem Aufgebot an klang-
starken und facettenreich singen-
den Solisten. Open Air-Produktionen
bedeuten für jedes Opernensemble
eine besondere künstlerische He-
rausforderung. Hier gilt es Auffüh-
rung und Ambiente der Spielstätte
zu einem unvergesslichen Opern-
spektakel zu vereinen. Sänger, Or-

chester, Regie und Technik müssen
sich bei jeder Spielstätte neu auf
die atmosphärischen und akusti-
schen Gegebenheiten einstellen.
Dies ist der Oper bei ihren bisheri-
gen Sommer Open Air Aufführun-
gen mit bisher über 2 Millionen
Zuschauern hervorragend gelun-
gen. 

Grundlage der Oper ist das Li-
bretto des Italieners Temistocle So-
lera (1816-1878). Die Handlung speist
sich aus Legenden um den bibli-
schen Herrscher Nabucco (dt. Ne-
bukadnezar II.), König Babylons von
605 bis 562 vor Christus. Mit seiner
Herrschaft sind Bauten wie das
Ischtartor, die Hängenden Gärten
und der babylonische Turmbau ver-
bunden. Hintergrund der Opern-
handlung sind die Eroberung Je-
rusalems 587 v. Chr. und die Weg-
führung des jüdischen Volkes in
babylonische Gefangenschaft 586
v. Chr. (2. Könige 25). Das Libretto
übernimmt daraus nur wenige Mo-
tive. Die Handlung besteht aus vier
Akten.

Giuseppe Verdi - Entstehung des

Werkes: „Nabucco“ markiert den
Beginn der „Galeerenjahre“ Verdis,
in denen er sich von immer neuen
Verträgen zum Schreiben von nicht
immer erfolgreichen Opern treiben
ließ. Der Begriff geht auf einen
Brief Verdis von 1858 zurück: „Seit
Nabucco habe ich sozusagen keine
ruhige Stunde mehr gehabt. Sech-
zehn Jahre Galeerenarbeit“, schrieb
der Komponist da – also von 1842
bis 1858. Zugleich war „Nabucco“
der erste, ganz große Erfolg Verdis
auf der Opernbühne.

Also vormerken: Donnerstag,
26.07.2018 – 20 Uhr, Potsdam,  OT
Marquardt, Schloss Marquardt,
Hauptstr. 14. 
Karten an allen örtlich bekannten
Vorverkaufsstellen und unter
www.paulis.de Weitere Informa-
tionen unter der Infohotline: 0531-
34 63 72. Karten gibt es ab € 44,-!

ACHTUNG: Der “HEVELLER” verlost
gemeinsam mit dem Veranstal-
tungsbüro “Paulis” zwei “Open-
Air-Sommer-Wohlfühlpakete”. In

diesen Paketen sind jeweils ent-
halten: 2 Freikarten; ein Programm-
heft; 2 Gläser Prosecco sowie eine
kleine Überraschung. 
Wer also solch ein Paket gewinnen
möchte, der muss unsere Redaktion
am kommenden Dienstag, 10. Juli
2018, zwischen 10.00 und 12.00
Uhr anrufen. Und wir verlosen dann
unter allen Anrufern die zwei Ge-
winnerpakete unter Ausschluss des
Rechtsweges. Viel Glück! 

Eventmanager & Weddingplaner
Christian Schulze lädt ein zur
prachtvollen Oper “Nabucco” in
Marquardt Foto: Schiller

Die Festspieloper Prag präsentiert das:

Sommer Klassik Open Air Highlight 2018 – NABUCCO
Giuseppe Verdis weltberühmter Gefangenenchor unter freiem Himmel in Potsdam/OT Marquardt, Schloss Marquardt
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Um die als unmenschlich angese-
hene Unterbringung der Menschen
der großen Flüchtlingswelle von
2015 in Turnhallen zu vermeiden
und um den Schulbetrieb nicht zu
beeinträchtigen, wurde in Neu Fahr-
land am Birnenweg direkt neben
der Kita eine Flüchtlingsunterkunft
errichtet. Etliche Neu Fahrländer
befürchteten Konflikte und mach-
ten gegen die Unterkünfte mobil.

Die Stimmungslage entspannte
sich aber, als die Nachricht kam,
dass die Stadt die Hallen nicht

mehr belegt. Die Leichtbauhallen
blieben seit Jahren ungenutzt. Man
rechnete in Potsdam mit 2000
Flüchtlingen. Es kamen aber „nur“
1500. Durch die laufende technische
Betriebshaltung ist sie extrem teu-
er. Der Kommunale Immobilien-
service KIS hatte die Hallen sei-
nerzeit zu Höchstpreisen gekauft,
als deutschlandweit alle solche
Hallen suchten. Die Stadt Potsdam
mietete sie beim KIS und zahlt
beim eigenen Unternehmen. Durch
weitere monatliche Betriebskosten

und auch die Entlohnung für den
Wachschutz hat die Stadt 1,213 Mil-
lionen Euro für die ungenutzte Un-
terkunft ausgegeben. Nun steht
sie zum Verkauf.

Die Einrichtung besteht aus zwei
Voll-Hallen, die jeweils für 48 Be-
wohner vorgesehen waren und ei-
ner Halb-Halle für Gemeinschafts-
räume und Sanitäranlagen. Der
Hallenkomplex auf der früheren
Birnenplantage ist zwar betriebs-
bereit, aber nicht voll ausgestattet.
Dafür gibt es aber ein Lager.
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Neu Fahrländer 
Flüchtlingsunterkunft 

zu verkaufen
Rechts am Bildrand Kay Heise,
der Trainer

Willkommen im
360°Luta Livre! 

Der KSC 2000 
Neu Fahrland e.V.

wächst und gründete
eine weitere Abteilung.

Am 04. Juni 2018 wurde unter
der sportlichen Leitung von Kay
Heise (lizensierter Trainer , Fach-
sportleiter Selbstverteidigung )
die erste Runde im 360° Luta
Livre durchgeführt. Hier erlernt
man Kampfkunst, die auch der
Selbstverteidigung dient. Dieser
Sport bietet ein individuelles und
vielseitiges Ganzkörpertraining
und erfolgt im Stand sowie am
Boden. Luta Livre ( port. für "freier
Kampf" ) ist für jeden sportlich
Interessierten geeignet, egal ob
jung oder alt, Mann oder Frau,
Anfänger oder Fortgeschrittener.
Der erste Kurs war mit 11 Teil-
nehmern bereits gut besucht.
Viele Anfragen versprechen ein
hohes Wachstumspotential.

Wir freuen uns auf weitere Zu-
gänge und sportlich interessierte
Menschen, die lernen wollen, sich
in den verschiedensten Lebens-
lagen, schützen und verteidigen
zu können und dabei fit zu werden. 

Der Kurs findet immer am Montag
und Freitag um 19:00 -20:30 Uhr
im Bürgertreff Neu Fahrland statt. 

Sportliche Grüße 
Das 360° Luta Livre Team

Ansprechpartner:
Kay Heise, Telefonnummer
0152/202007713

Foto: Schiller
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Eine Schwalbe macht noch keinen
Sommer. Viele nistende Schwal-
benpaare künden aber die schöne
warme Jahreszeit an. - Diese alte
Volksweisheit war Anlass für den
NABU und die Hofgemeimachaft
Paarener Dorfstraße, an einem Früh-
lingswochenende zum Schwalben-
fest nach Paaren, dem einen Teil
vom Potsdamer Ortsteil Uetz-Paa-
ren einzuladen.Schon bei der Pla-
nung und Restaurierung des his-
torischen Vierseitenhofes zu Beginn
der 90er Jahre wurden Belange der
Ökologie und des Tierschutzes be-
rücksichtigt und umgesetzt. Auch
bei der gärtnerischen Gestaltung
des zirka 7000 Quadratmeter gro-
ßen Grundstückes spielten die Be-
dürfnisse der fliegenden Mitbe-
wohner eine Rolle.Und so war es
sicher kein Zufall, dass sich im Laufe
der Jahre eine beachtliche Fauna
ansiedelte. Neben Fledermäusen,
von denen mittlerweile drei Arten
auf dem Hof leben, gehören zahl-
reiche Vögel dazu.

Neben Kohlmeisen, Sperlinge,
Rotkehlchen, Kleiner Grünfink, Bach-
stelzen und verschiedenen Spech-
ten gehören bis zu 30 Paar Rauch-
schwalben zum fliegenden Ange-
bot. Sie haben die Scheune zu ihrem
Sommerhotel und Kinderstube er-
koren. Hier ziehen sie seit Jahren
zwei - manche Paare sogar im Jahr
drei - Bruten groß, bevor es im Spät-
sommer wieder auf Wanderschaft
geht.

Um das Wohl der zahlreichen Un-
termieter kümmern sich zwei Be-
auftragte der Hofgemeinschaft.
Und auch wenn es um die Beseiti-
gung des ,,Schwalbenlacks“ geht,
z. B. bei der Vorbereitung des schon
legendären Hoffestes (HEVELLER
berichtete) packen alle mit an.

So war es kein Wunder, dass schon
vor einigen Jahren Kontakt zum
NABU Brandenburg aufgenommen

wurde. Zuerst ging es um die Art -
erhaltung der Fledermäuse. Dabei
entdeckte das Schwalben-Team des
NABU’s auch die eleganten Flieger
nebst Nachwuchs. Seither prangt
die Palette ,,Schwalben willkom-
men!“ des NABU Landesverbandes
am Hoftor.

Zu Beginn dieses Jahres nahm
die Zeitung des Bundes erneut Kon-
takt zur Hofgemeinschaft auf, die

den Vorschlag unterstützte,zu ei-
nem Schwalbenfest nach (Uetz-)
Paaren einzuladen. 

Fast 100 Besucher, darunter zahl-
reiche Familien mit Kindern, fanden
sich in Paaren ein und wurden durch
den Landesvorsitzenden Friedhelm
Schmitz-Jersch, die Geschäftführerin
des Landesverbandes Brandenburg
Christiane Schröder, sowie den ers-
ten Vorsitzenden des Kreisverbandes
Potsdam Manfred Pohl begrüßt.
Ihre Informationen zu aktuellen
Problemen der Arterhaltung der
Schwalben stießen auf reges Inte-
resse. Die Kinder beobachteten die
zahlreichen Vogelarten und bauten
Nisthilfen für Vögel und Fleder-
mäuse. Zahlreiche Schautafeln ver-
mitteln Wissen zum Naturschutz.
Besonderes Interesse fand ein Ton-
studio, in dem Vogelstimmen zu
erraten waren. Einen Höhepunkt
der Veranstaltung bildete die Über-
gabe einer Schwalbenplakette an
einen Ketziner Tierfreund.

Bei Kaffee, Kuchen und anderen
kulinarischen Überraschungen für
die Kinder fanden zahlreiche Na-
turschutzinteressierte das Gespräch
und tauschten Erfahrungen aus.
Da auch das Wetter der Veranstal-
tung wohlgesonnen war, konnte
das Schwalbenfest als voller Erfolg
verbucht werden und trug sicher
dazu bei, die immer dringlicheren
Belange des Naturschutzes einer
breiten Öffentlichkeit nahe zu brin-
gen.

Fest der Schwalben in Uetz-Paaren
Von Gerd Damaschke

Gerd Damaschke, Mitbegründer der Wohngemeinschaft des histori-
schen Vierseitenhofes in Paaren, setzte sich von Anfang an auch für
die fliegenden Mitbewohner ein Fotos: Schiller

Schild des NABU am Hofeingang

30 Paar Rauchschwalben
machen die Scheune zur
Kinderstube 
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Am 2. Juni rollte die schicke Karos-
serie des Deutsche Damen Auto-
mobil Club (DDAC) Berlin auf dem
Parkplatz vor dem Gutshaus Paaren
des Potsdamer Ortsteils Uetz-Paa-
ren. 

Der HEVELLER und DDAC lernten
sich zuvor durch den Geschicht-
schreiber Dr. Heinz Kumpf online
kennen und hatten sich nun zu ei-
nem Besuch verabredet. Denn die
Damen wollten gern im Rahmen
des 100-jährigen Bestehens ihres
noblen Clubs das Umfeld kennen
lernen, in dem ihr einstiges Club-
mitglied Kete v. Kommerstädt, jüngs-
te Tochter des Gutsherrn Rudolf
Friese aufwuchs. Bereits zuvor hat-
ten sie erfahren, dass das Gutshaus,
der Park und der Hof keinem guten
Zustand seien. Trotzdem sprechen
sie nun nach ihrem Besuch sehr
freudig über Paaren und Marquardt.

Dazu trugen vorallem die Chro-
nisten des DDAC Ehepaar Regina
Caspers und Dr. Heinz Kumpf, sowie
Gerd Damaschke, Ortschronist von
Paaren und Dr. Wolfgang Grittner,
Ortschronist von Marquardt mit ih-
ren Erzählungen und Führungen
bei. (HEVELLER wird in weiteren lo-
sen Folgen berichten).

Im Lavendelhof in Marquardt
konnten die Besucher in gemütlicher
Atmosphäre verweilen und beson-
ders viel über Kete v. Kommerstädt
erfahren . Mit 103 Jahren zog sie
aus dem Pflegeheim aus, kaufte
sich aus einem Antiquitätenladen
alte Möbel zurück und wohnte ei-
genständig bis zu ihrem Tod mit
105 Jahren. G. S.

Ein freudiger Tag in Uetz-Paaren und Marquardt
Kete v. Kommerstädt zog mit 103 Jahren aus dem Pflegeheim

Public Viewing im Uetzer Feuerwehrhaus
Großer Andrang beim Public Vie-
wing im eigens dekorierten Uetzer
Feuerwehrhaus. Viele kamen für
das erste Deutschlandspiel bei der
Fußball-WM geschminkt und mit
Fan-Artikeln, um der DFB-Elf Rü-
ckenhalt zu geben. Der Verein der
Freiwilligen Feuerwehr Uetz-Paaren
und die Freiwillige Feuerwehr selbst
hatten eingeladen und sorgten für
Gegrilltes und Getränke. Auch wenn
das sogenannte gemeinsame Ru-
delgucken am Ende natürlich durch
das Ergebnis trotz Elfmeterschießen
getrübt wurde, hatten die Erwach-
senen und Kinder ihren Spaß. 

Fotos: Katja Westphal

Ortschronist Dr. Wolfgang Grittner überraschte bei seiner Führung
durch den Park Marquardt mit einem großen blauen Lasurenstein
von der einstigen Grotte nahe dem Schloss-

Clubmitglieder des DDAC Berlin vor Schloss Marquardt
Hannelore Schrödter gehört mit 90 Jahren zu den ältesten Mitglieder des
DDAC (Unten) Fotos: Katja Westphal (03); Regina Caspers (1)
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Unlängst war Uwe Peschke, Leiter der
Revierförsterei Krampnitz, bei Senioren
im Gemeindehaus Satzkorn zu Gast,
um über seine Arbeit zu berichten.
Die Satzkorner Senioren treffen sich
in größern Abständn zu einem ge-
meinsamen Frühstück und laden sich
dazu gern Gäste ein. Aber noch nie
war es so voll, wie am Tag, als der
Krampnitzer Revierförster kam. Zu sei-
nem Revier gehört der Königswald,
welcher Bestandteil des 9.933 Hektar
umfassenden Landschaftsschutzge-
bietes „Königswald mit Havelseen und
Seeburger Agrarlandschaft“ ist. 

Uwe Peschke begrüßte zunächst
die Tradition des gemeinsamen Satz-
korner Frühstücks und erklärte, dass
er für alle Fragen offen sei, was Förster
und Jäger so tun. 

Am 1.10. 1999 hat er das Revier von
Krampnitz übernehmen „dürfen”, wie
er berichtete. Es  sei für ihn eines der
schönsten Potsdamer Reviere auf-

grund der Lage und vielen Havelge-
wässer, sowie den alten Laubholzbe-
ständen und der wunderschönen Förs-
terei. Nach seiner Lehre als Forstwirt,
folgten drei Jahre Armee und dann
das Studium ab 1989 in der schwieri-
gen Wendezeit. Ein Zusatzstudium
wurde in der Bundesrepublik für die
Anerkennung seines Diploms not-
wendig. 1994 schloss er die Anwer-
terausbildung im Land Brandenburg
ab. Er bewarb sich bei der Oberförsterei
Potsdam als Funktionsingenieur und
blieb dort fünf Jahre lang.

Als der Krampnitzer Revierförster
Jacob Georg aus seinem Berufsleben
mit 65 Jahren ausschied, hatte Uwe
Peschke das Glück, wie er sagt, das
Revier übernehmen zu dürfen. Später
bekam er das Katharinenholz in Bor-
nim dazu. Mittlerweile beträgt seine
Revierfläche 1400 Hektar.

G. S.
(Fortsetzung folgt)

Revierförster Uwe Peschke zu Gast
Satzkorner Senioren laden zum gemeinsamen Frühstück mit interessanten Themen ein
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Zum Sommerfest am 16. Juni in
Satzkorn stand eine Kirchenführung
und DJ Madstop für die Erwachse-
nen in den Abendstunden auf dem
Programm. Zuvor wurde das Fest
ausgiebig mit den Kindern gefeiert.
Der Ortsbeirat Satzkorn und die
Feuerwehr luden ganz herzlich ein.

Lutz Kleinert kam mit einem
Shuttle zur Kremserfahrt über das
Obstgut Marquardt mit Zwischen-
stopp zum Kirschenessen. Die Hüpf-
burg, Spiele, die Bücherstube, die
verlockende Kuchenbar der Satz-
korner Seniorengruppe und Gegrill-
tes von der Freiwillige Feuerwehr
(FF) trugen zu einem gelungenen
Fest maßgeblich bei. 

Ortsvorsteher Dieter Spira freut
sich, denn er konnte 45 Kinder zäh-

len, die gerade am Sommerfest
teilnahmen.Die Feuerwehr war live
vorort und es gab viele Mitmach-
aktionen.

Bernd Glass kam als Brandschutz-
erzieher von der Bornimer FF mi
einem Rauchdemostrationshaus
und erklärte sehr anschaulich über
das richtige Verhalten bei Bränden
in Haushalten auf. Neben seinen
Beruf ist er ehrenamtlich mit vier
weiteren Kameraden vorallem in
Schulen für die Brandschutzauf-
klärung aktiv tätig.

Ein Rettungswagen der Berufs-
feuerwehr Potsdam war ohne Blau-
licht nach Satzkorn gekommen, um
Kinder und Erwachsenen die Mög-
lichkeiten der Notfallmedizin vor-
zustellen. G. S.
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Mit dem Shuttle in den Sommer
Das Satzkorner Sommerfest war für die Kleinen ganz groß
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Ein Kinderspiel: Kinderbetreuungskosten 
richtig absetzen

Einige Regelungen des Einkom-
mensteuergesetzes (EStG) senken
die Steuerlast für Familien. So sind
z. B. die Kinderbetreuungskosten
als Sonderausgaben unter be-
stimmten Voraussetzungen ab-
zugsfähig.

Kinderbetreuungskosten sind
Aufwendungen, die durch eine per-
sönliche Betreuung des Kindes ent-
stehen. Hierzu zählt die Kinderbe-
treuung im Haushalt; genau wie
die Beiträge für Kindertagesstätten
und den Kindergarten oder die Aus-
gaben für eine zusätzliche Betreu-
ung in der Grundschule. Kosten-
bestandteile für die Verpflegung
des Kindes dürfen allerdings nicht
mit einberechnet werden.

Das Finanzamt erstattet zwei
Drittel all dieser Kosten, höchstens
jedoch 4.000  Euro je Kind
(gem. § 10 Abs. 1 Nr. 5 EStG). Um
den Höchstbetrag auszuschöpfen,
sind also 6.000 Euro an Aufwen-

dungen erforderlich. Voraussetzung
für den Abzug ist, dass das steuer-
lich zu berücksichtigende Kind das
14. Lebensjahr noch nicht vollendet
hat. Eine Ausnahme gibt es für Kin-
der mit Behinderung: Deren Be-
treuungskosten werden ohne Al-
tersbeschränkung abgezogen –
wenn sich das Kind aufgrund seiner
Behinderung nicht selbst unter-
halten kann und die Behinderung
bereits vor Vollendung des 25. Le-
bensjahres eingetreten ist.

Es gibt aber auch Einschränkun-
gen: Aufwendungen für den Nach-
hilfeunterricht und für die Vermitt-
lung besonderer Fähigkeiten (z. B.
Gebühren für eine Musikschule)
zählen nicht zu den Kinderbetreu-
ungskosten. Ebenso wenig sind
Mitgliedsbeiträge für den Sport-
verein, für sportliche und andere
Freizeitbetätigungen oder die Kos-
ten für ein Ferienlager begünstigt.

Ganz wichtig: Für alle abzugsfä-

higen Aufwendungen benötigen
Sie eine Rechnung, die Sie bargeld-
los per Überweisung begleichen.
Zulässig ist ebenso ein Dauerauf-
trag oder ein Lastschriftmandat,
z. B. für die Kita-Gebühren. Anstelle
einer Rechnung gilt dann der je-
weilige Gebührenbescheid.

Tipp:
Manchmal betreut ein Großel-

ternteil die Enkelkinder. Zahlen Sie
den Großeltern die Anfahrt, gehören
die entsprechenden Ausgaben zu
den Kinderbetreuungskosten. Vo-
raussetzung ist aber auch hier, dass
die Großeltern für die Fahrtkosten
eine Rechnung erstellen und der
Rechnungsbetrag überwiesen wird.

Finden die Fahrten mit dem PKW
statt, sollten nicht mehr als 30 Cent
für den gefahrenen Kilometer be-
rechnet werden. Für die Großeltern
sind dann die erstatteten Aufwen-
dungen ein „durchlaufender Pos-

ten“, da kein Gewinn verbleibt.

Weitere Informationen gibt es beim
Lohn- und Einkommensteuer Hil-
fe-Ring Deutschland e. V. (Steuer-
ring), Beratungsstelle Potsdam, Ka-
thrin Köhler-Stahl, Georg-Hermann-
Allee 23, 14469 Potsdam, Tel. 0331-
87096790 oder im Internet unter
www.steuerring.de. Steuerring:
Wir erstellen Ihre Steuererklärung
– für Mitglieder, nur bei Arbeits-
einkommen, Renten und Pensio-
nen.

Bio-Eier aus Massentierhaltung: 

Statement der Verbraucherzentrale Brandenburg
„Verbraucher haben großes Ver-

trauen in Bio-Produkte. Und das
soll auch so bleiben. Eine Interpre-
tation gesetzlicher Regelungen darf
diese nicht zugunsten wirtschaft-
licher Interessen verwässern“, so
Dr. Christian A. Rumpke, Geschäfts-
führer der Verbraucherzentrale
Brandenburg. Um legale Massen-
tierhaltung in Bio-Produktionsstät-
ten zu verhindern, seien eine stren-
gere Auslegung von EU-Gesetzen
und regelmäßige Kontrollen nö-
tig. 

Die EU-Bio-Verordnung sieht bei
der Haltung von Legehennen eine
Anzahl von maximal 3.000 Tieren
pro Stall vor. Den Begriff „Stall“ in-
terpretiert die Brandenburger Praxis
jedoch mitunter sehr großzügig als
„Stallabteil“. So dürfen Bio-Betriebe
bis zu 30.000 Tiere in einem Ge-
bäude halten, getrennt lediglich
durch dünne Holzwände. 

Am Tierwohl interessierte Ver-
braucher haben derzeit kaum Mög-
lichkeiten, sich über konkrete Hal-
tungsbedingungen zu informieren.

Denn Angaben auf Ei oder Verpa-
ckung lassen nur Schlüsse auf die
offizielle Haltungsform wie Bio oder
Freiland zu, nicht aber auf die Größe
des Stalls. Oft täuschen Bilder von
grünen Wiesen darüber hinaus
ländliche Idylle vor. Wer Massen-

tierhaltung ausschließen will, kann
somit nur auf Direktvermarktung
oder Erzeugnisse von Bio-Anbau-
verbänden mit schärferen Hal-
tungskriterien umsteigen.

Recherchen des rbb hatten kürz-
lich aufgedeckt, dass Bio-Eier in

Brandenburg überwiegend aus Be-
trieben mit Massentierhaltung
stammen. Die Landesregierung hat
diese Praxis auf eine Anfrage der
Grünen im Brandenburger Landtag
hin nun bestätigt.

Foto: pixabay.de
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14. Sommerfest Neufahrland 2018
Am 28.07.2018 findet das nunmehr
schon traditionelle Sommerfest in
Neu Fahrland statt. Wir laden alle
herzlich ein, um 18:00 Uhr an dem
Sommerfest teilzunehmen und die-
sen herrlichen Abend zu genießen.
Der Abend beginnt mit gekühlten
Getränken und eine Menge Grill-
gut, dabei gibt es Live-Musik zum

ausgelassenen feiern. Um 22:00
Uhr beginnt die Auslosung der
Tombola, diese wird von der Orts-
vorsteherin Frau Dr.Klockow als
Glücksfee geleitet.
Wie auch in den zurückliegenden
Jahren engagieren sich bei dem
von dem Unternehmer Herrn Remo
Kirsch gesponserten Fest eine große

Zahl ehrenamtlicher Helfer, die ent-
scheidend zum Erfolg des Vorha-
bens beitragen werden.
Mit großer Verlässlichkeit werden
wieder Jugendliche des Jugendclubs
Fahrland und ebenso viele Kame-
raden von der Freiwilligen Feuer-
wehr Fahrland und Neu Fahrland,
ob nun während der Vorbereitun-

gen am Freitag, direkt zum Som-
merfest oder zu den Nacharbeiten
am Sonntag helfen.
„Wir freuen uns auf eurem zahl-
reichen Besuch“

Freundliche Grüße
Remo Kirsch & Akteure 
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Stadtwerke-Fest 2018
vom 6. bis zum 8. Juli 
Zu 18. Ausgabe bietet das Stadt-
werke-Fest wieder ein abwechs-
lungsreiches Wochenende voller
Musik und Erlebnisse für Jung
und Alt. Den Auftakt bildet das
Klassik-Open-Air am Freitag, den
06. Juli 2018, um 20 Uhr. In die-
sem Jahr präsentiert das Lan-
desjugendsinfonieorchester
„Junge Philharmonie Branden-
burg“ einen stimmungsvollen
Abend unter dem Motto: „Magie
liegt in der Luft“. 
Mit bis zu 60.000 begeisterten
Besuchern ist das Stadtwerke-
Fest die größte Open-Air-Veran-
staltung Potsdams. Jährlich bie-
ten wir Anfang Juli an drei Ver-
anstaltungstagen ein kulturelles
Highlight bei freiem Eintritt. Der
Freitag steht im Zeichen der
klassischen Musik, am Samstag
finden Pop- und Rockkonzerte
mit bekannten nationalen und in-
ternationalen Künstlern statt, am
Sonntag stehen Kinder und Fa-
milien im Mittelpunkt der Veran-
staltung.

Montag, 2. Juli 2018 

9.00 Uhr: Museumsmontag im
Naturkundemuseum Potsdam
(NKMP).

Mittwoch, 4. Juli 2018 

15.00 Uhr: Juniorforscherclub
im Naturkundemuseum Pots-
dam. Telefonische Anmeldung
erforderlich: 0331 289-6707.
10.00 Uhr, Frauenzentrum
Schiffbauergasse: Frauenfrüh-
stück (auch am 1. August)

Donnerstag, 5. Juli 2018

20.30 Uhr, Theaterschiff Schiff-
bauergasse: Live in der Bar mit
Eric Zobel. Zu Live in der Bar
öffnet die Schiffskneipe ihre Lu-
ken für Newcomer der Musik-
szene, ob Jazz, Swing, Soul,
Rock oder Songs und Chanson,
hier trifft man sich nach der Ar-
beit zum gemeinsamen Musik
hören, um neue Künstlerinnen
und Künstler kennen zu lernen,
oder um einfach nur angenehm
den Tag ausklingen zu lassen bei
einem Drink und mit Live-Musik.
Seit 2010 im Schiffsprogramm,
hat sich unsere open-stage mitt-
lerweile bundesweit herumge-
sprochen! Wer wann mit was
auftreten wird, siehe www.thea-
terschiff-potsdam.de und auf
unserer Facebook-Seite: Face-
book.com/Theaterschiff-Pots-
dam.de Ab 19 Uhr ist die
Schiffskneipegeöffnet. Von
19.30 – 20.30Uhr ist Happy
Hour. Die Live-Musik beginnt um
20.30 Uhr.  Eintritt frei, Spenden
sind willkommen!

Freitag, 6. Juli 2018

15.30 Uhr, Frauenzentrum
Schiffbauergasse: Kochen mit
Hand in Hand e.V. nur für Frauen
(auch am 03.08.) Anmeldung:
HandinHandPotsdam@gmail.co
m

Sonnabend, 7. Juli 2018

18.00 Uhr, Weißes Fest am
blauen Band der Havel, Pick-
nick ganz in Weiß am Ufer der
Havelgewässer inkl. Musikpro-
gramm. Tische und Bänke in
Weiß stehen bereit, Sie bringen
nur Ihren gefüllten Picknick-
Korb mit.  

Wo: Uferpromenade Caputh und
Geltow sowie Seewiese Ferch.
www.schwielowsee-
tourismus.de
10.00 Uhr: „Das Ding mit der
Dolde“ – Kurs mit Sammeln und
Kochen
Zubereitung leichter Speisen mit
Doldenblüten sowie Herstellung
eines Gewürzsalzes. 
Kräuterwerkstatt, Kammeroder
Weg 4, 14548 Ferch www.kraeu-
ter-heidi.de

Sonntag, 8. Juli 2018

17.00 Uhr: Glanz und Gloria –
Orgelmusik aus drei Jahrhun-
derten. Orgelkonzert eröffnet
den Caputher Orgelsommer mit
Werken von Bach, Bartholdy und
Couperin, Eintritt frei. Kirche
Caputh, Straße der Einheit 1,
14548 Caputh.

Mittwoch, 11. Juli 2018 

14.00 Uhr: NKMP, Mitmachakti-
on für Ferienkinder: Tierkinder
ABC. Telefonische Anmeldung
erforderlich: 0331 289-6707.
Gleiche Veranstaltungen am 18.
und am 25. Juli.
16.00 Uhr, Frauenzentrum
Schiffbauergasse: Lesecafé für
Frauen (auch am 18., 25., Juli
sowie am 08., 15., 22., 29.Au-
gust).

Sonnabend, 14. Juli 2018

10.00  Uhr: Schnupperkurs
„Weiden flechten“Fische, Son-
nen, Körbchen“ – Sie lernen die
Kunst des Weiden flechten ken-
nen. Kräuterwerkstatt, Kamme-
roder Weg 4, 14548 Ferch
www.kraeuter-heidi.de

12.00 Uhr, Kochwerkstatt:
„Sommerküche Tarte-Tartin“.
Tarte-Tartin mit Äpfeln und Kräu-
tern, inkl. Sommerbowle
Kräuterwerkstatt, Kammeroder
Weg 4, 14548 Ferch www.kraeu-
ter-heidi.de

Sonntag, 15. Juli 2018

15.30 Uhr: Musikalische Rari-
täten für Flöte, Horn und Orgel.
Caputher Orgelsommer, Eintritt
frei 
Kirche Caputh, Straße der Ein-
heit 1, 14548 Caputh 

Sonnabend, 21. Juli

10.00 Uhr, Kochwerkstatt: „Die
Fülle im Garten“ – Kurs mit
Sammeln und Kochen Kräuter
zum Räuchern werden geerntet,
zubereitet und kombiniert. Kräu-
terwerkstatt, Kammeroder Weg
4, 14548 Ferch  www.kraeuter-
heidi.de

Sonntag, 22. Juli 2018

17.00  Uhr, Dialog: Barock trifft
Romantik - Caputher Orgelsom-
mer, Eintritt frei Kirche Caputh,
Straße der Einheit 1, 14548
Caputh

Montag, 23. Juli 2018

Das Frauenzentrum lädt ein zur
Dampferfahrt „Frauen 50+“.
Treffpunkt und Uhrzeit bitte an-
fragen: kontakt@frauenzentrum-
potsdam.de

Freitag, 27. Juli 2018

18.00 Uhr:  Sommerliches BBQ
am Wasser. Frisches vom Grill
und freier Blick auf die Havel

Veranstaltungen

Naturkundemuseum Potsdam

Stadtwerkefest

Foto: Dachs © cmoffat
/ Fotolia
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Veranstaltungen
Landhaus Haveltreff, Wein-
bergstr. 4, 14548 Caputh
www.haveltreff.de
16.00  Uhr, Kochwerkstatt:
„Gurke und Processo“ – Der
Freundinnen-Nachmittag Wild-
kräuter-Pesto selbst herstellen
mit Prosecco & Wildkräuters-
nack Kräuterwerkstatt, Kamme-
roder Weg 4, 14548 Ferch 
www.kraeuter-heidi.de

Sonnabend, 28. Juli 2018

20.00  Uhr „Sie treiben’ s
arg…“ (Fontane) Märkisches
Holzpantinen-Literatur-Musik-
Theater im Grünen
Fercher Obstkistenbühne,
Dorfstr. 3a, 14548 Ferch
www.fercherobstkistenbuehne.de

Sonntag, 29. Juli 2018 

15.30 Uhr, „Wochenend` und
Sonnenschein“ Märkisches
Holzpantinen-Literatur-Musik-
Theater im Grünen
Fercher Obstkistenbühne,
Dorfstr. 3a, 14548 Ferch
www.fercherobstkistenbuehne.de

17.00 Uhr, Perlen romantischer
Kirchenmusik, Caputher Orgel-
sommer, Eintritt frei Kirche
Caputh, Straße der Einheit 1,
14548 Caputh 

Sommertraum im 
Filmpark Babelsberg
Am Samstag, den 21. Juli, lädt
der Filmpark Babelsberg von
13.00 – 21.30 Uhr ein zum Som-
mertraum – ein Fest der Sinne,
das in die weite Welt entführt.
Eine faszinierende Reise von Ita-
lien über Argentinien bis hin in
die Karibik erwartet die Besucher.
Ein bunter Maskenzauber im ve-
nezianischen Stil hält Einzug in
den Themenpark. Eindrucksvoll
maskierte Damen und Kavaliere
flanieren durch die Sets und Ku-
lissen und versetzen mit ihren
kunstvoll verzierten Masken und

prächtigen Roben in Staunen.
Bezaubern werden auch die
künstlerischen und artistischen
Darbietungen der Gaukler,
Clowns und Akrobaten. Für heiße
Rhythmen sorgen die Berliner
DJs Natty Irie und Sammy Dread.
Die gebürtigen Jamaikaner ent-
führen an den Turntables in die
Welt des Reggaes und versprü-
hen jede Menge karibisches Flair
und positive Vibes. Luciano de
Esbornia, argentinischer Künstler
und Tanzlehrer, hingegen lässt
das Tango Fieber entfachen. In
der sogenannten „Practica“ kön-
nen Gäste die sinnliche Aus-
druckskraft des Tango Argentino

erlernen, der seit 2009 zum Im-
materiellen Kulturerbe der
Menschheit der UNESCO gehört.
Gemütlich flanieren, sich verzau-
bern lassen, staunen, tanzen und
entspannt ein paar Cocktails
schlürfen, zusammen mit Freun-
den oder der Familie – so lautet
das Motto des Tages bzw. des
Abends, denn der Filmpark ist
am 21. Juli von 10.00 bis 21.30
Uhr geöffnet. Ab 13.00 Uhr be-
ginnt das Zusatzprogramm zum
Sommertraum. Es gelten die re-
gulären Filmpark-Eintrittspreise.
Kostümierte Gäste sind herzlich
willkommen!

Filmpark Babelsberg

Fercher Obstkistenbühne
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Unser Foto-Preisrätsel
Mitunter ist Ramona zünftig als Kräuterfrau unterwegs und hat eine große Palette
ihrer begehrten Produkte mit dabei.
Unsere Fotografin MAGDA G. hat Ramona auf dem Babelsberger Markt getroffen und
konnte sie mit ihren Fläschchen, Döschen, Kissen und allem, was für Herz und Seele,
für innen wie für außen gut tut, ins Bild setzen...
Ramona residiert zwar auch sonst in Potsdam, jedoch gehört der Ort erst seit der
Nachwendezeit zur Landeshauptstadt - ihr Geschäft trägt sogar noch die eigenständige
Ortsbezeichnung im Namen.
Von Freitag bis Sonntag lässt es sich dort jedenfalls für Gäste, die Selbstgebackenes
über alles mögen oder die liebevoll hergestellte Eigenprodukte kaufen möchten, sehr
gut aushalten... Alles rundum atmet Wohlbefinden, auch die Farben und Düfte...
Unsere Rätselfrage diesmal: In welchem Potsdamer Ortsteil befindet sich Ramonas
Hofladen samt Cafè?
Ihre Lösungen bitte bis.14.07.2018 an unsere Redaktion medienPUNKTpotsdam,
Zeppelinstraße 7, 14471 Potsdam oder als Mail an info@medienpunktpotsdam.de
Der Gewinner erhält zwei Ehrenkarten unseres Partners FILMPARK BABELSBERG für
die aktuelle Jubiläums-Saison (25 Jahre).
Die Lösung im Juniheft: Jägertor.
Richtig hatte das auch Doris Möller aus Potsdam. Glückwunsch!

Die Leute waren erfinderisch
Alltagsgeschichten aus der DDR – eine lebendige Zeitreise

Nicht nur vom Schlangestehen und
von Urlaubsfreuden wird in diesem
Buch erzählt. Begebenheiten aus
mehr als 40 Jahren lassen eine le-
bendige Zeitreise entstehen. Au-
thentisch, amüsant und leider oft
auch bitter geht es durch den so-
zialistischen Alltag.

Spannend wird es in manchen
Geschichten, wenn die allgegen-
wärtige Staatsmacht uniformiert
oder als Stasi-Mitarbeiter auftaucht.
Robert Tschöp erinnert sich z. B. an
eine „Staatsaktion“, bei der er und
seine Kommilitonen 1968 nach ei-
nem übermütigen Jux zum Her-
rentag auf einer Polizeistation lan-
deten. 

Wie der Staat immer mehr private
Betriebe in staatliche und halb-
staatliche umwandelte, beschreiben
Lothar Simons Erinnerungen. Vom
Inhaber eines kleinen Kolonialwa-
renladens, der jahrelang bis zur
Aufgabe seines Geschäfts schika-
niert wurde, weil er nicht zur Volks-
kammerwahl ging, erzählt Karin
Dersch.

Vier Jahrzehnte hindurch man-
gelte es an Wohnraum und an
Dienstleistungen. Von einer regel-
rechten „Wohnungstauschtortur“
weiß Christel Frenzel zu erzählen.
Und wo Ersatzteile nie reichten,
konnte auch der patenteste Mon-
teur wenig ausrichten. Ein normaler
„Sozialistischer Alltag im ‚Haus der
Dienste‘“ mag uns heute skurril

und komisch anmuten – für die
Betroffenen waren die Auswirkun-
gen meist eine mittlere Katastro-
phe.

Aber die Leute wurden erfinde-
risch. Von einer Überraschung zum
Frauentag erzählt Bärbel Böhme.
Der 8. März war keine gute Jahres-
zeit für frische Blumen. Ihr Mann
pflanzte im Herbst heimlich ein

Herz aus Schneeglöckchen in den
Garten, die dann im März pünktlich
erblühten.

Acht Jahre Alltag in der sozialis-
tischen Schule mit Fahnenappell,
kuriosen Übungen für den Fall eines
Atomkriegs und der alljährlichen
„freiwilligen“ Teilnahme an der 1.
Mai-Demo beschreibt die Autorin
Judith Finke anschaulich und hu-

morvoll. Urlaubsreisen galten auch
in der DDR vielen Bürgern als Hö-
hepunkt des Jahres, mochte die
Auswahl der Ziele auch recht be-
schränkt sein. „Auf ins Zeltlager“
hieß es bei den einen, bei anderen
wurde FKK immer beliebter. Von
den 70er Jahren an waren auch
Reisen ins „sozialistische Ausland“
nicht mehr unmöglich. Eine „Feuch-
te Rückfahrt“ erlebte Elisabeth Dörf-
fel, als nach schönen Tagen am
Plattensee auf der Heimreise nach
Berlin die Frontscheibe des „Trabi“
entzwei ging.

Mehr als ein Vierteljahrhundert
ist seit dem Ende der DDR vergan-
gen, aber schon können sich Kinder
und Enkel der ehemaligen DDR-
Bürger kaum noch ein Bild von die-
ser Zeit machen. Ganz zu schweigen
von anderen, die die DDR nur aus
Medien und Geschichtsbüchern
kennen. Wer nachempfinden möch-
te, wie man im östlichen Teil
Deutschlands lebte, liebte, feierte
und arbeitete, der lese, was hier
an Erinnerungen zusammengetra-
gen und unterhaltsam geschildert
wird.

„Im Konsum gibt’s Bananen – 1946
- 1989“
320 Seiten mit vielen Abbildungen,
Ortsregister, Klappenbroschur
Reihe Zeitgut Band 31,
Zeitgut Verlag, Berlin..
ISBN: 3-86614-264-1, EURO 13,90
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ELEKTROANLAGEN
Schultz GbR
• Neuanlagen
• Reparaturen
• Altbau-Modernisierung
• Baustromanlagen

Kladower Straße 21a
14469 Potsdam
Tel. 0331/50 38 56
Fax 0331/50 38 95
Funk 0172/5 68 81 81
E-Mail 
elektroanlagen.schultz@online.de

medienPUNKTpotsdam 
14471 Potsdam, 

Zeppelinstraße 7
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Kurfürstendamm 40–41/
Ecke Knesebeckstr.

10719 Berlin

Bus: M29, M19, 109, 110, X10
U-Bahn: U1 – Uhlandstraße
S-Bahn: Savigny-Platz 

S3, S5, S7, S9, S75

Telefon: 030-85 40 52 60
Telefax: 030-85 40 52 65
E-Mail: info@anwaltskanzlei-lutz.de
Internet: www.anwaltskanzlei-lutz.de

• Familien - Eherecht 
(Scheidung, Sorge, Umgang, Unterhalt)

• Arbeits-, Miet-, Erb-, Verkehrs-,   Ordnungswidrigkeitrecht
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Gartenbau Buba
Potsdamer Chaussee 51  
14476 Potsdam   OT Groß Glienicke
Tel.: 033208/207 99   Fax: 033208/207 40
info@blumenbuba.de   www.blumenbuba.de

Öffnungszeiten
Montag – Samstag: 09.00 – 19.00 Uhr
alle Sonn-/Feiertage: 10.00 – 17.00 Uhr

Riesenangebot
an Beet- und Balkonpflanzen 
aus Eigenproduktion

Große Auswahl an Stauden
und Gehölzen, Rittersporn, Astilben, 
Lupinen und Fingerhut

Jetzt ist Pflanzzeit

Agentur

Manuela Ort
Chistophorusweg 14
14476 Potsdam OT Groß Glienicke
Telefon 033201 609974  Mobil 0151/15 66 91 14
manueala.ort@dvag.de         www.dvag.de/manuela.ort

TOP-
Zinskonditionen

jetzt
sichern!

TOP-
Zinskonditionen

jetzt
sichern!

105 Heveller Juli 2018 NEU.qxp  25.06.18  14:43  Seite 44


